
Die Geschichte der
Von Mönchröden.

Dr. eor: Berbig.
hre ellung und ihr Verhältnis ürzbur und ZUu  =

Landesherrn
Gelingt uNns einmal,. den VO Chronisten Thomae?2)erwähnten Codex monachi Kothensis authenticus aufzufinden,ann WwIird die DIS jetzt noch spärlic iließBende CGjeschichts-

quelle ber das Kloster Mönchröden bald weiteres wıchtigesaterı1a 1efern Zweiıtellos handelt {& sich bei Thomae ueın Chronicon othense In vielen deutschen Klöstern eX1-
stierten an Ausgang des 15. Jahrhunderts solche Jahrbücher. ®Sicher gehörte der ogröbhere Teıl der VON denen
DIsS jetzt 1Ur die Vornamen, der epflogenheit jener Zeit ent-
sprechend, bekannt SINd, der Abstammung ach den Adelsge-Schlechtern des Frankenlandes, eEZW. des oburger Landes
Ausdrücklich werden genannt die VON Schönstedt und die VON
Coburg. Erstere saßen 1m gleichnamigen Orie des benach-
barten Itzgrundes, etztere nachweislich in dem Mönchröden Dahnzbenachbarten rte Einberg (Eymberg). Sahen WIFr doch bereıts, daß
eine el benachbarter elleute tiraänkischen Uradels
mit der el mehr der weniger verbunden )die VO Kemmaten, die VOTI Kosenau War doch ferner
durchs ganze Mittelalter 1INAUrCc ritterliche Gepflogenheit, die
ne In ein benachbartes Kloster der in eine Domschule
ZUu Empfang des Unterrichtes und ZUr Uebung wahrer christ-

y  1C. 2B00| Abend“
DDie Aebtereihe siehe ben eft 1L, 260

eiCc Coburg L ZZ EXDENM)
oder histor. Beschreibung der gyantzen vang. Kırchen

GE Ööttgen und Kreißig‘: Diplomatarıa eit Scriptores Mıstoriae (jer-
manicae 11 Aevl, Altenburg1 10om fol 750 Anno MCCCCGCXXVIIertus Coeberling doctus Presbyter, conscripsit Chronicon Volckerodanum u0od
CUMmM Oifterre Ordinario S1L1O Moguntino, CU. gaudio eQ1T, dicens: alla Scr1pta:SpeCcto. Et utinam plura Oiferrentur eic.
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lıcher Frömmigkeit schicken. War doch ferner der oberste
Schutzherr der el der Landesherr selbst, Anfange die
(jraien VON Menneberg, später die Merzöge VON Sachsen beruch die Edelleute der benachbarten Burgen uind Schlösser

Zu Schutze der Abte!l In gefahrvoller Zeit Zu mIn-
desten beruten

Als hohe geistliche Würdenträger schreiben sich die efs tene  (e der zuerst namhaft gemachte Abt Bruno (um 1200EX divina vOcatione humilis as domus ei ecclesiae ene-
1CHI, {& göttlicher Berufung ein demütiger Abt desHauses und der Kirche des Benediktus, und HugoEx divina vocatiıone humıilis Aas domus et ecclesijae De]l(jenetricIis ei semper Virg1nis Mariae in Roethen AbtHeinrich VON Coburg hinwiederum chrıeb SICH: Wır Hein-
tich VON (jottes (inaden Abt und Vormund des Hauses Röthen.AB5i Johannes VON Schönstedt chrieb sich 1m e 1418 Wır
Johannes VON (jottes gynaden Abt den (jezelten des ( losters

Röthen ETIST Abt Benediktus 1m re 1485 SCHhreli sich:
Nos Benedictus Abbas totusque CONvVventTUS Monaster/{1i 1n ONCN-
röthen Abt Johannes VON Coburg Schre1i1 sich 1mM LE 1500
aber wiederum: Wır Johannes VON gottes ynaden Abt
Mönchrothen und die Xantz SAMNUNGS OSelIDs Sanct Benedicter
ordens Würtzburger 1StuUumMDs Im kE 1513 schrei sich der-
SC Abt Johannes: Wır Johannes VON (Jjottes verhengknusabt des closters l1ıeben Frawen Monchrothen ancBenedicten Ordens W urtzburger 1StUumMDSs und der (2ON=
ent gemeliniglich 0Se1lbs Der letzte Abt Nıkolaus Schre1
sıch 1516 des Closters lieben FTaue Z Mönchröd eicIn dieser Signatur fand sowohl die Stellung als auch der Amtis-begriff der jeweıiligen einen entsprechenden Ausdruck,der umMso abgeschwächter wurde, Je naher 65 dem Ausgangedes Mittelalters entigegeng1ng.

E1 1mM IC 1140 die ersfén önche kamen, ISt DIS
Jetz N1IC bekannt geworden. Der Sekundpatron St Kılianwelst aut Würzburg hın, WO Zu jener Zeit Dereits vier Nieder-
lassungen VOIN Benediktinern bestanden en Am AnfangevewÖhnlich AaUS anderen Ostern postulierte. Vorstände,welche häufig wieder in INr erstes Heım zurückgekehrt SINd.Aus der Zeugenschaft eInes es von Mönchröden VO ahreET 1m Kloster Banz ersehen Wır  J daß ersterer mit den ene-
diktinerabteien der Nachbarschaf 1n guter Verbindung stan Z)Der Aaus den aten erwa Abhbt wurde ursprünglich VO

1) ben das egister eit 40
Ir Oestreicher, Gesch K Banz, CX L0
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Bischof VO Würzburg Destätigt. Ausdrücklich atie sich
der Bischof dieses Konfirmationsrecht vorbehalten War doch
VON ürzburg AaUus die reiche Otatiıon der Parochie (jauer-
sla gleich 1mM Gründungsjahrhundert (1171 erfolgt! Vielleicht
stan gerade der Abt se1it JeHer Zeıt in einem Abhängigkeits-verhältnis Uurzburg. Dieses konnte umsomehr der Fall
se1n, als gerade in der Folgezeıit das (jeschlecht der (jründer
des Osters polıtisch mehr in den Hıntergrun getretien WAar,besonders nachdem die (jirafen ercher VOIl O1I1SDAC DEC-torben waren. Der oben (S 2406) miıtgeteilte Eid bewelst doch
hinreichend, daß der Jjeweilige Abt des Osters in Röthen
„dem eiligen und apostolischen S1itz und dem gynädigen Herrn
Bischof in ürzburg und seinen rechtmäbigen Nachfolgern

Ireue und Gehorsam “ verpilichtet Warl Verstärkt wurde
diese Verpflichtung noch dadurch, daß der Abt geloben mußte,„niemals nach dem Leib und en des 1SCHNOIS rachten,weder mıit Kat noch Tat, das Briefgeheimnis R en Stücken:
zu wahren, und überhaup(t, S ange der en des ene-
diktus bestehe, des 1SCNOIS Helfer sein und dıe Würzbur-
ger Kirche nach besten Kräften verteidigen helten.“ Selbst
die Klosterordnung empfing der Abt vom bischöflichen Sitzund verpflichtete sıch dazu wie überhaupt zu den von Würz-
burg AdUus erlassenen (jesetzen und Weisungen. Dazıu kam och
die Unveräußer  —  ichkeit des Klosterbesitzes: und die ausdrück-
liıche Anerkennung des W ürzburger Bischois als gelistlichenOberherrn

[ieser Amtse1id betont in sehr auffälliger W eise die Ab-
hangıgkeit des Abtes VO Bischof, die sich N4C auft rein
gelstliche Angelegenheiten bloß beschränkte Mit der FIrstars
kung der weltlichen Gewalt jedoch cheint dieses Abhängig-

ach-keiıtsverhältnis immer mehr gelockert worden seIN.
weislich bestand bereıts 11 der ersten Hältfte des Jahrhun-underts eine oberste Advokatie der Landesherren. welche
das Kloster Mönchröden als ein. weltliches en VO Kalser
empfingen. Aus dem ursprüunglichen ScCHhützrecht, das der Herr
des Reiches nd seine Vertreter STEeiISs ne ausübten, War W1e
in vielen anderen FäHlen ein AÄnrecht geworden. UunachAs

65 die (jirafen VOT Menneberg als die Rechtsnachfolgerder (Gjrafen VOL W olsbach, die en NSpruc einer olchen
Forderung VO Kaiser nachweislich geltend machten Auchdie ynasten ÖNn Sonneberg hatten die Advokatıe ber ONnNCcCHA-
röden besessen. SIie versuchten indeß, einige der KlostergüterSiIcCh reißen. Abt 1mo0 wandte sich, wie-—-glaublich
Derichtet wird, den aps mıit der u Erst Jetzhabe der VOII Sonneberg dem Kloster die Dörfer Lauter, (SOrften-
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dorif ne Holzungen und (jütern zurückgegeben. Der Ori-
ginallehensbriet ist 1m herzoglichen FHaus- und Staatsarchiv

och vorhanden, nach welchem Kaliser arl
1m IC 135() urnberg persönlıch die (jirätin Jutta on
Menneberg, die auftf dem dem Kloster benachbarten CNI0SSEe
Sonneberg residierte, als Herrin auch ber Mönchröden und
alle Besitzungen des Osters egnade hat Diese Lehens-
herrschaft 1e naturgemäß auch in den jolgenden Jahrhun-
derten dem ernestinischen Stamme des Hauses Sachsen CI -
nalten und och 1m Reformationsjahrhundert wurde ausdrück-
ich anerkannt: „1Jas G.1oster Mönchröden steht mıiıt en seinen
Gütern, Solden 1im OTrTe Röthen, miıt der Obrigkeit und Herr-
schatt eigentümlich nd rblich aut Iun nd en der
saächsischen Herrschaft (jehört mıit dem Zent (Centgericht) an
das Landgeric nach eustadt, azZıi4 miıt en selnen (jütern
eic. in den kurfürstlichen Verspruch, Schutz un Schirm.“ Äus
diesem (jrunde War das Klosteramt schuldig, aul Friordern der
kurfürstlichen Herrschaft mit agen und Pierden landesherr-
lıchen Dienst eisten

_ Andererseits aber WwIird die „Unterweriung “ des es
VO Mönchröden unter W ürzburgs (Oberhoheit eUÜülclc
dadurch gekennzeichnet, daß jeder neuerwählte AD - vom
regierenden W ürzburger Bischof seline el empfangen

Fr diese Benediktion das Kloster den DiSCHOIT-
lichen abzuiühren Goldgulden IUr die Bestätigung,

(julden dem lorknecht, 1 (julden dem Weihbischof Iür die
Benediktion, (julden dem Fiskal und se1inem Schreıiber,
(ijulden dem Oolar un Prokurator. ährend der ganzch Zeıit
VonNn der ründung IS ZU Jahre 1524 mußten Jährlich
Tage St Luciae ausS der Klosterkasse nach Würzburg ent-
iıchtet werden: Piund Heller DTO COleCcta epIscopalı, un

Pfennige für dıe Quittungen, und un DTO auCctoOorıtate
episcopalı Deichte hNOren. S0 Oft aber der Bischoft die e1IsSt-
C  el besteuerte, „ Was gewÖhnlich alle re einmal g-
Schah,“ gyab Mönchröden Goldgulden. Miıt Pierden, Keise-

und anderen Fronen weltlicher DDienstbarkeit W das
Kloster dienen N1IC pflichtig.

Auch die „Vlier rtbämter“ des OCNSUTTteES ürzburg,
nämlıch die als Kammerer, dıie VO  « TUumMDAC als
Schenken, die VON Tra als Erbmarschalle und die VON (jera
als Erbuntermarschalle, hatten Del jeder Neuwahl eines es
und Del Empfang der egalien eine Forderung VOTl einer
Mark Sılbers. BisSt auft Verbot des Kurfürsten VOoO  m Sachsen
wurden den (jenannten diese Forderungen verweigert.
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I1 Besitz, Einkünite und Kulturarbeit der Ahtei:
All diesen usgaben entsprachen elbstverständlich sehr

bedeutende innahmen des Oosters, welches in vermogens-
rtechtlicher 1NS1C Selbstverwaltung es2: Zur Zeıt der ute
des Osters vermehrte sich dessen Besitztum lortwäahrend, teils
AF Iiromme Schenkungen, e11s aber durch die alljährlichen
(jewährschaften ınd HTE die sich naturgemäß ergebenden
ZAUS- und eldüberschüsse, die der Ab3: und sein Konvent
persönlıch :autzubrauchen gal IHE imstande S50 ar
in den ersten Jahrhunderten die Vermehrung des Besitzstandes
des OStTers zweiıftellos eine stetige und sichere. Waren doch
die ersten Männer strenger Klosterzucht und Askese,

Der reiche BesitzstanW1Iie WITr Aaus späteren Notizen WIsSsen.
Wald und Flüssen äßt vermuten, daf die ursprünglicheiftung, sSOweIlt 1eselDe RE den Markgrafen und seine

Famıilie erfolgt Warl, daraut angewlesen War, gerade diese Zweıgedes Besitzes wirtschaftlich nutzbar machen. S0 wissen WIr
von den ersten Aebten des osters LT wenIig. Und doch
muß gerade ihre Arbeit von kultureller, für das Land hoch-
wichtiger Bedeutung gewesen sein. Das Kloster war gesülitetworden einer ZEeIt da das apsttum die Oberhoheitber das Kaisertum erfolgreich Talg. PE  egjlerungszeit Kalser
Barbarossas, der höchstwahrscheinlich aul seinen Reisen ach
Norden (Altenburg) alıch diese el nassıiert haf, SOWIE die
Zeit der letzten Kreuzzüge edeute auch IUr Mönchröden eine
Epoche auifsteigender Entwicklung.

uch Wr noch immer. die este altheidnischen
Ötzendienstes, SOWI1e die damit verbundenen heidni-
schen Lebensgewohnheiten und Sitten anzukämpfen, SOWI1Ee
gegen die Roheit und . Wıldheit, welche N1IC einmal das
Menschenleben chonte Andererseits galt CS, die aus em
en und Westen, aus talien und Frankreich unablässıgDach Deutschland strömende Kultur aufzunehmen, anzupflanzennd von Generation (jeneration weiterzugeben. Und mit
welchem Wust des Heidentums natten dıe ersten Aebte auf-
zuräumen, m1t welcher Niedertracht und eiInaAsScCha hatten
jene Jünger eINes JEUHEeN aubens rechnen! Wichtig ur
die Pıonierarbeit der ersten Röthens ist der Umstand,daß schon damals ein Teil der eute och vorhandenen
umliegenden (Jrtschaften bestanden hat SO werden in jenerzweıten Urkunde des Klosters vom Fe ausdrücklich
genannt der Ort Röthgn‚ die auf dem Kulm gelegene Ansied-

ben Heft I1 245

e
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lung, ferner _\)((ernsdprf—Wclrfi6rsdorf‚ Zibböden—l(ipfendorfé)Allerdings WwIird CS sıch N1C Dörier 1 heutigen Sinne,sondern NUr spärlic ewoNNTe slavısche Ansiedlungen g -handelt en Denn noch Stan die Kultur der wenig UTr-
baren, unwirtlichen, sumpifreichen Gegend aut. einem sehr
tiefen Niveau. Darüber berichten olgende Urkunden

Im TE 1225 Z) wırd Abt Mugo Röthen neben dem
Propst Coburg, dem Propst /ella und dem Abt Sal-
teld als euge angerutfen bel einem Versieich, des letzteren
OS{Ters mıit Heinrich VON Sonneberg, Kıirchenyvogt Coburg,Auigabe der Vogtel ber en Schloßberg daselbst

Im fe 1325 Sonnabend DOst Natıvıtatis Marıae verie1
rai Or Menneberg Heinrich VON I1 die
Vogtel Esbach Sohn- und JTochterlehen und vergleichtdiıesen mit dem Aht Köthen ber die Eigenschaft des
Dorfes 9)

AÄAm Tage Martin1i ovember) 1323 entscheidet
Abt arquar Röthen in Irrungen zwıischem dem benach-
barten Kloster Sonnefeld ( Cist und den ehrbaren Mannen

rub OFfrS der ıter Buchelberg. An dem
Schiedsbrief einde sich das Abts-Siege] In achs 4

In der Osterwoche 13306 verkauft iılhelm VOoON Coburgem Abt und Konvent Mönchröden sein eC z80| der
Vo tel zu Überwasungen und die ogtel Schoenste ber
dıie Mühlstadt ®) wiederkäuflich H14 e  €Hönn <1bt iın seiner. Coburger Chronik O d daß
1m FE 1339 also unter Abt Rudol£ Hemrtiech: vonSchaumberg das Dorf Rutzmersdorff (Rüttmannsdorf,eines der 1er sog. Bergdörfer) Kloster Röthen. verkaufthabe, ebenso un jXe später, _ also ım Jahre 1348 a1s0
unter Abt Heinrich VON COBUr
R Weimersdorf g__ die Vog”tei und Gülde

Die Pıonlierarbeit der e  e und der Brüder konnte 1Ur
Schritt IT Schritt VOrwaärts schreiten; angsam mußten die
g]aublichen Schwierigkeiten überwunden werden, bDIs die He
völkerung Zur 1NSIC kam, daß mit dem (jlauben a den
Gottessohn, A das Kreuz Christi, _notwendigerweise .‚auch. ein-  - Oder Boderndorf?

(1r Hönn, 11
i1de „Verzeichnisse er vorhandenen rTkunden und Nächrichten‚ uchDeduktionen Vol He QATEL 11 HMerzog]. Haus- un Staatsarchiv (8)  Q, darinnenVol V] I1 Abschriften VO: erträgen, Nachrichten IC die Coburgische Linie be-Y Nr. S3hreffendM. Aevi, 1760,
chöttgen und  1 RSN  Kreysich, D1plomatar1a et scriptores Historiae Germanicae_edenfalls äéhoenstadt 1m oberen Itzgrund.°) Vide Verzgichnisse er P Fol 050

4*
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eDEN, eine NECUE Arbeitsordnung ihren FEinzug halten
musse. Unverkennbar aber SInd die Errungenschaften, die dieseKlosterarbeit zielbewußt vollzog eine geordnete Land- und
Waldwirtschaft und VOT em eine praktische Fischkultur.
Zweiıftellos en die Benediktiner dıe grobartigen Telchan-
agen 1im Röthengrund, dıie siıch DIs hinauf die Neustadter
al erstreckten, sehr iIruhzeitig angelegt. Schon Del der An-
lage des Klosters mochte der Abt erkennen, daß sich 1er ein
üuüberaus reicher Betriehbh einer Fischkultur entwıckeln lasse. S
galt, die richtigen rten von Fischen In der Teichwirtschaft
einzuführen, WwolUr die Karpifen siıch vorzüglich eigyneten. DasSumpfland der SR Müs, das siıch bIs tast ach Marbrücken
hın erstreckte und ursprünglıch talabwärts DIS ach Qeslau, mu
eingedimm und urbar gemacht werden. / diesem Zwecke
wurde In unmıiıttelbarer ähe des Osters der mächtige Damm
aufgeführt, der die Talsperre nach: Norden hın abschloß, dasT al auiwärts In einen mächtigen See verwandelte und ara
warts die Entwässerung des Wiesenlandes ermöglichte. Inden Forstorten und Waldungen WarTr eine zeitlich und raum-ich abgegrenzte Kultur eriforderlich Neues Weıdeland cheimntirühzeitig geschaffen worden se1in, und besonders das Anker:land, der Feldbau wurde segensreich eingeführt urc Urbar-
machung der Desten Bodenlagen der Klosterflur. uch derWeinberg cheint Irühzeitig gepflegt worden SEeIN. Nur darf
notwendigerweise diese mıit dem Miıttelalter ausgereilfte Kultur1116 Irüher angesetzt werden, als das Kloster sıich er en
rungenschaften selnes Besitzes Dereits erfreute und denselbentortwährend mehren suchte Außerdem aber WAar jenes Jahr-hundert ebentfalls reich Gütervermehrungen aller Ärtt S0nachwelsbar unter der Keglerungszeit der beiden Aebte AaUusdem Geschlechte derer VONN Coburg wie . folgt.lontag VT Simonis nd ae 13061 verträgt ( onrad
VoNn Brandenstein den Abt FE Köthen HMeinrich VOIN Coburgmıit PpDe on Kedwitz un KodeI1 aler VOMZehent Esbach.1

Am JTage Urbani 1361 verkau das Klostér Röthen12 un Heller Jährlicher üult Conrad ere ÜE undseinem Bruder Probst Salfeld (?) 120 un Meller. 2Freitag in der Osterwoche 2092 bekennt Fheimo VONLichtenstein einer VO Abt und Kloster Röthen ıhmverliehenen Seestadt Fischbach. 3)Dienstag ach Luciae{ 1370 Dietrich VON Copurg und
1de Verzeichnisse aller DR FOöl 707
ide Verzeichnisse er 2382 Fol (08

?) i1de Verzeichnisse er DPP: Fol 705
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seline Kınder verkaufen hre Vogtel UOberwasungen das
Kloster Röthen 1)

Am Tage ach Ännunciatio des Jahres 13/1 chenkt Land-
orai Friedrich VOIN J1hürıngen dem Kloster einzelne Rechte 1mM
Dorft Wasungen. &)

Am Sonntag VOT dem eSstE Gregor 1373 verkauı
das Kloster Röthen Heintz Clozenbach ein Jähr (Jült
Esbach (be1 Coburg) aut FE 200 un Meller. ® Und

Dienstag nach Bartholome!i 379 attestiert Gerhard, *)Bischof VON Würzburg, da ß dem Kloster Röthen die VON
Eyring VON Kedwıitz in Änspruch SCHOMMENEN Zehnten jenemmıit besserem Rechte als diesem zugehören.?

ontag ach CUul1l 1381 bekennen Abt Heinrich und
das Capitel, daß der alte Zl Kemmater und se1ne ne
Hans und arl dem Kloster 150) un Heller Landeswährunggestiftet a  en z WecC VON AIN 1U WOC „1In der g-meılnten oche“ alljährlic abzuhaltenden igilıen nıt 1er
Seelen Messen und mıiıt Kerzen. IIe anwesenden Herren CI=halten eın Essen VON un Mellern, alle anwesenden (Jr-
densleute aber un Heller als Praesenz, und ZUrTF selben /Zeit
der lteste VO (jeschlechte der Kemmater ost und Futter.FÜr den Fall, daß aps der Bischof In der Zeıt gerade das
Singen verboten aben, soll die Feler gehalten werden, SO-
bald das Singen wıieder rlaubt ist Auf Mahnung des altesten
Kemmaters ist dıe Felier in spatestens agen halten, Del
Strafe der Pfändung des Klosters mıit un Hellern hne
Mınderung. Be1i tödlichem Abgang ql
Briefbesitzer das Nıeßbrauchsrecht ben

er Kemmater soll derhärmes vonAm eits- Lag 1418 bekennen Abt J6Schönstadt und das Capitel, daß eisten IDrec
baren Manne“ Apel VON Schönstatt Zzu Mittelberg,seliner ittwe und en ihren rben, Söhnen und Töchtern,das (jütlein gelegen A altersdorf, mıit er Zubehörung 1mM
Orf und 1mM e  (& das vormals Pa Von Sehönstatt nd
Apel VO Schönstadt ihr Lebenlang innegehabt en egen-
burg1 und halb Michaeli und ein Faßnachtshuhn
leistung der Schönstatt Jährlich un Meller; halb Wal-

Pünkflich'eZinszahlung ist Erifordernis
Am Tag VOT dem Thomastag 1421; also .unter Abt JO-hannes, beschenken Margaretha von Schön#adt und Catharina

Vide >Vérzeichnisse er DD Fol /10
1de Verzeichnisse er DD Fol 713b
1de Beschreibung er P Fol 713b
Gerhard VON SchwarzburgE9) ide Verzeichnisse er E Fol 715



4206

Von en  eım das Kloster Röthen miıt einem siılbernen
CI und rheinische Muünze.1

Im re 1447 uDerl1e Herzog Wılhelm Sachsen denZehnten Unterwolsbach, Bertholdsdorf und Öögenrlegung VON 1000 (julden das Kloster Röthen, CZ Öln Be-
Wwels, daß sich der OltfenDar eiım Regierungsantritt in eid-
verlegenhe1 befin  IC HMerzog eım Reichtum des OsSsters
Kredit verschatten wußte. 2)

Um 1eselDe Zeıt 145() e1ıhet das Kloster Röthen
aus Jun eın (jütlein Lauter. (Absque dato). 3)1UtW0OC VOT Simoni1s et ae 1453 verkau Kloster Lang-eım selinen Kkemmaten A1Ils Kloster Koöthen und des-

gleichen Weıtramsdorf und 1D{ och AaZu 1naus. *ontag nach (Cathedra e{r 1455 entschelidet ZentgrafCamntz n Coburg zwıischen dem ADbpt Zu Köthen und laus
Baudler schuldiger Pfund.®

Im Jahre 1456 beteiligt 6) sıch Abt Ulrich VON Röthenneben den Aebten vVon anz und Vessera einem Vergleichzwischen dem Abt vom Kloster Veilsdorf und dem Adelsge-SchlecC VO  am} Hessber wegen Differenzen, die die Einrichtungdes OStTers Veilsdorf und 99n C_iqttesglieqs}_ daselbst betrafen.AÄAm Tage Francisc1 1463 gelobt das Kloster Röthen dem
Zentgrafen Coburg einige Seelenmessen iur das übergebene(Gjütlein Haın Öhn) und deren Jura AÄn demselben Tagübergibt untz, entgra Coburg, demselben Kloster alle
selne Gerechtigkeit einem (jütlein SÖöhn
111 Askese, RKeiorm, Veriall und en unter den etzten Aebten.

en der Pıonierarbeit aut materiellem (jebiete 1der 111er für dıe Wissenschaften 1im Kloster gleichen Schritt.Im Vordergrund aber cheint auch in Mönchröden die Askese
gestanden / haben Abt Hu 1225); Bernhard 1252); Mar-
quar 1323) Gottiried (1330) waren lebendige Zeugen dieser
Bewegung. Wenn HUn TOtzdem, schon lange VOT dem AUsS-

des Mittelalters, VON einem Verfall de OsSsters glaub-lıch berichtet wird, 3) 1e$s sich ohl mehr aut die
Verwaltung 216 auf die Substanz selbst bezogen en ber
erst die des X Jahrhunderts iinden wir- diese Kla-

CIr Hönn,
1de Mitteilungen allerv e  ‚o e) F8l WRE
1de Mitteilungen er DD Fol 735
i1de Mitteilung aller D Fol 72  -

Fol 736.
6) CIr Hönn, 191

ide Mitteilungen er Fol 720b
Cir.. Thomae, Pa

IL: 734
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gen [Jas WAar iın der Zeit‘ d-esk Merzogs 11nelm des Tapferen
von Sachsen (1425—1482), unter dessen festem egımen siıch
auch tur Mönchröden die Wirkungen der 10}28 Bursfifelderenedıktiner-Reiorm zeigten. Abt Johann VOoN Magen ım
Benediktinerkloster ursie bel Göttingen hatte sich als Kloster-
reiormator uım die des 15 Jahrhunderts mit anderen
Aebten iın IThürmgen einer Kongregation vereinigt, welche
11Fre besondere atuten sich LÜ strengen Beobachtung der
Ordensregeln verpilichtete. 1) Diese Kongregation WarTr 1im Fe
1440 UFC das Konziıl asel, 1M re 1440 HFE den Pr
bischof VeC) Maınz, außerdem VOom Papst Pıus F bestätigt
worden und beiand sıch eiıtdem ıIn aufsteigender ute

uch Kloster Mönchröden War die des 15 Jahr-
underts in einen gewIissen Verftfall geraten und ZWar E
etiz nfolge des weltlichen andels des es

Heinrich Prunner 141 5— 14406
Vermutlich beziehen sich aUT diese Zeıit die mehrifachen

Klagen, dıe I1homae Adus dem Manuskript des Monachus RO-
hensis mitgeteilt hat. 2 uch cheint Uneinigket und Streit
1im Kloster damals geherrscht. zu en DDie /ahl der Oönche
War gesunken. Veppigkeıit und Wohlleben waren eingerissen.IC einmal die Klostergebäude und dıe Kırche wurden 1mM
echten an gehalten. e {0) so]] das Gewölbe 1Im hor
eine Zeıtlang verfallen. gewesen se1in uUuSW

Der TONIS berichtet, daß der Landesgebieter als
Lehensherr, Herzog. Wilhelm von Sachsen, damals auft den Rat
des Coburger Schossers, namens Johannes, der rage nahergeireten ‘ wäare, das VOoO Abte verlassene Kloster aufzuheben, Zzu
einer ropstei umzugestalten und die überflüßig gewordenenEinkünfte einzuziehen. Da habe eın rechtschaffener und
gesehener Coburger Bürger, erhar‘ Lebherz, die Kloster-
verwaltung ım Auftrage des Herzogs Wılhelm übernommen,achdem der Abt Heıinrich Prunner auft Pension gesetzt WOT-
den sSe1 Die Einkünfte wurden nunmehr gewissenhaft VCI-
waltet, insbesondere wurde das Kloster 1m baulichen Wesen
erhalten und gebessert. Vielleicht 1s iın dieser Zeit das präch-tige Chörlein an der udse1ite des Abtshauses: erbaut worden.
Nunmehr habe der Klosterverwalter ernar:' Lebherz
das erwähnte Vorhaben des iurstlichen SChossers, Pfaffhans
genannt, der die Einkünfte ZUT {ürstliıchen Kasse nehmen wollte,

Das Compendium Statutorum, veröften
Mitteil. \ Bz, ahrg. (1890) 231 —9244 tlicht durch B. Schrfiig, >Studien U.

Der Schosser War, SO
Thomae, .a fül  pagtVQ LXXVIII S!

der Chronist hınzu, ügleich eın Weltpriestei‘neben seiner amtlıchen Eigenschaft, Was damals Öfters vorkam.
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ebhaft eiım HMerzog elIm protestiert, indem vorstelligwurde, daß dem Kloster bel richtiger Verwaltung und ir
rung allerdings geholfen werden könne. acn Absetzung des
es Prunner wurden Adus dem Kloster Aeg1di1 Nurn-
DEr „SO nach der (astellischen ()bservanz reformieret ö1er Fratres verschrieben. AUS diesen wählte der Landesherr,Merzog Wılhelm VON Sachsen, im Jahre 1446 den Ulrich
OÖchner Zzu bte

Ulrich Wöchner
Abt Udalricus Sseizte das Kloster mit großer Mühe und

AÄrbeit wieder In an (jleichwohl fehlte CS, WI1Ie die önche
noch vielselbst einsahen, einer echten Einrichtung.uch das Verhältnis zwıischen dem HMerzog VON Sachsen, Wl

helm dem apferen, und dem bte rtich cheint nıcht ımmer
eın ungetrubtes SEeCWESCH SeIN. Wenigstens liegen uns einigeAktenstücke AaUus dem re 1465 VOT, Aaus denen das letztere
klar hervorgeht. ehnrmals ug sıch der Abt mit dem (31e-
danken  ) das Kloster Röthen verlassen und eichte auch TAT-
SACHILC inehrmals beim Merzog SeIN Abschiedsgesuch ein
Besonders 1im genannten Jahre Tühlte Ssich der Abt wieder VO
weltlichen Arm edrückt, sofern letzterer en s 10}28 Bethafer,elne etreidesteuer auft das Kloster Mönchröden gelegtAm jenstag nach Katharina 1465 protestierte Abt SI
rtich diese Belastung. och nıemals Se1 das Kloster
erartig eCAatruc worden. uch SONS habe sich der MerzogHE onäadig gezeigt und das Bittgesuch der eute des Abtes
wegen verschiedener Gerechtigkeiten abfällig Deschieden Bel
scCINem ewigen e1l erinnert der Abt in kühner Sprache den
Merzog, „dem ott der Herr 1e] Mab, uts und ren
habe gegeben, “ solche Maßnahmen, HTE welche das Kloster
LUr geschädigt werde, doch lassen. EL, der Abt, habe dem
Kloster getreulich vorgestanden, WwWenn aber 1UN bedenke,WAas dem Kloster wieder entzogen werde, erkalte SeIN Herz.
„Damit scheid ich mıit Reißen VON hinnen.“ Man sS1e Aaus
dieser Bemerkung, daß C5 dem Abt ernst war mıiıt seinem ADB=
schied Gileichzeitig o1bt Abt Ulrich in einem Postskriptum
d welche Vorräte 1m Kloster och vorhanden selen, namlıch
er guter Firnenwein, Nosser Vıeh, l ierde, 4A92

Schafe mit olle, 500 alte Schock und (julden aar
und Außenständen nd ungefähr 000 Süummer allerlie1 (je-
treide auT den en

Der Merzog Wılhelm mochte einsehen, daß Abt Ulric
IC schlecht gewirtschaftet atte, WIe aus en Schlußnotizen
des Briefes ersehen W al. Die Antwort, die dem bte
gab, 1iegtv uns 1Im Konzept AaUus demselben e aktenmäbig
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VOT Die verordneten Befehlshaber in Coburg der Merzogresidierte in Weilmar und der Pfleger und Schosser aut der
este Coburg üuhrten in selinem Namen das egıimensollten das Kloster mıit dem etihaTter „unbeschwert lassen, “ DIS
RE persönlichen Ankunft des Merzogs iın Cobureg. Wenn der
Abt das Kloster bereits verlassen und T)He wiederkäme,ollten die Vorräte des OsSters Geld, Tucnhten und
1iech „unverrückt“ bleiben, unversehrt, DIS “# Ankunft
des Merzogs uch sollte das Kloster iın en Dingen NOT-
düritig versorgt werden, „DIS uf ernere bestellung ungespartes Fleißes.«“ Ahbht Ulrich hat das Kloster entweder Hi VeTI-
lassen, oder F: ist bald wıeder zurückgekehrt, enn erst das
Jahr 1473 ist uns als seIn etztes Regierungsjahr Dekannt Abt
Ülrıch. : war zweiıtellos ein tuchtiger Abt [J)as osterleben
nahm einen Auischwung. Fr ekümmerte sich selne
Lehenshöfe SO War Weimarsdor eine Wüstung Qi=den, 1n der es mıiıt (jehölz verwachsen WAäar. Aht Urıch sorgteIUr den Wiederaufbau und errichtete HH Sölden Dr STAr

Februar 1474 und wurde In der Klosterkirche egraben,noch sein Grabmonument mit Flachrelief ernalten ist
lolgte Ihm

Abt Benediktus B
Dieser Abt cheint N1C mıinder eIn tuchtiger, von wahrem

Reformeifer beseelter Herr SCWESCH seIN. TOTZ der Reni-
tenz und des Einspruchs einiger Mitglıeder des OSters
ausdrücklich genann  wırd ein Bamberger Frater JodocusFlösser iuhr Abt Benedikt fort 1m Reformationswerk, unter-Stutzt VONN seinem Landes- nd Schutzherrn Herzog iılhelm
Dieser erteilte ım. Juli 1482 aus Weimar Freitag NnaCcC  rnol{fi
dem Abt Benediktus die landesherrliche Genehmigung, das
Kloster nach Bursteldischer Reiormation verbessern. 1
diesem leß Abt Benediktus den FT ohannes de (CON-
stantıa, Baccalaureus SaCT4de ‚Scr1pturae, VO St Peterskloster

Erfurt, BS nach Kloster Köthen kommen, ohl aupt-SC  1C ZUF Unterweisung der Öönche In den Wissenschatftennd Zr Einführung und Aufrechterhaltung guter KlosterzuchtFrater Johannes de (Constantia wurde Zu Prior ernannt
Der im Jahre 1485 erklarte Zutritt des Osters YABOR BiS-

teilder Kongregation leg och aktenmäßig VOT. ES ist
hiıer der Versuch gemacht, die gesunkene Klosterordnungwıieder autzurichten. Um diesen guten WweC erreichen,erfolgte der AÄAnschluß die Ordnung des Osters und KON=ventes Bursfeld Ord B, aınzer DIiözese. Von diesen
WISSEe INan, daß sıie In regulärer ()bservanz vorzüglich einge-ichtet selen: die Beobachtung der Disziplin, der gÖttlicl1e Kultus
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und die Zeremonien‚ aber auch Lebensunterhalt, Kleidung,Unterhaltung selen mustergültig. Deshalb verpilichten sich Ab3t
und Konvent Röthen, diese Normen der Union einheitlich
anzunehmen und auirec halten, das Jahrlic abzuhaltende
Ordenskapitel, ach dem Erlaß der Generalsynode VO asel,allährlic beschicken, ebenso das Partikularkapitel, De1l
Strafe uberdem aber WIrd hingewlesen aul die EinrichtungJährlicher Visıtationen, die azu dienen sollten, die Regierungund den Fortschri der e TE Deaufsichtigen, ber Kloster-
eigentum und 116 Z wachen, besonders ber el und
andel der Brüder. Fs$ handelt siıch eben eine Visitationdes Klosters „an aup und 1edern“ (In capıte ei membrisDiesen Viısıtatoren Se1 unbedingter (jehorsam eisten DasAktenstück ist wiederum mıit doppeltem Siegel behängt, demdes Abtes und dem des Konventes. Am Sonnabend achArnolfi 1485 bestätigt Merzog i1lhelm Sachsen AUus landes-fürstlicher aC die VO Kloster Röthen NC  ch Urs-
feldische Reformation. 1) S0 ist auch 1im Kloster Köthen die H18feldische Union erfolgreich durchgeführt worden.

Gerade ın jener Zeit wurde eine bessere Administration derKlostergüter, eine gewissenhaftere Vermehrung des Vermögens,Einziehen der G’efälle und Zinsen angebahnt. Mıiıt dem Zu Ende
gehenden 15. Jahrhundert WAar sıchtlich der Reichtum der Abtei
gestiegen. Besonders der Wert des Klosterwaldes cheıint dd=mals sehr gewachsen se1InN, nifolge einer allerorten AÄus-
Sang des Mittelalters Dlühenden Industrie mıit gesteigerter Bau-
Sic h. Schon damals 1e nachweislich der dort heute noch
lust uch 1Im Köthentale VON Sonnberg DIS Coburg gte
Dl ühende Industriezweig der Keramik und Steinbrennerei, VeI-unden miıt der Gewinnung VO Kalk, seinen Einzug. uchhier cheint die AÄrbeit der Brüder schon Irüuhzeitig Dahn-brechend iur dıe mgebung des Klosters gewirkt habenGleichwohl zeigte sıch auch hier die betrübende Wahrheit ıInGeltung : AaUS irüher empfangenen Wohltaten, dıe jahrhunderte-lang der Bevölkerung des Dorfes Köthen seltens des Klostersgereic worden » wurde mıi1t der Zeıt eın Debitum, eineC ZUET: Forderung abgeleitet. s betrai das Bau- und Brenn-holz welches, W1IEe die (jemeinde Röthen in einer Klagsache

VOT dem damaligen auft der eSiE Coburg residierenden UTIUrst-lichen PHeger Ta FAs Von ionstein, Herr z Lahr undClettenberg, Dekannt atte, „VON altersher VON de iIrüherenAebten des Klosters UmsSOoNnNst gegeben worden Ebensohätten 8 alle Froner amn en des Frontages halbe ar  ©  »
1)__Vgl- Mittcilgngen er Fol (42



„das INan Pöck nennet“, empfangen, WweicCc letzteres dürchz
einen Vertrag dahın abgeändert worden sel, Weıihnachts-
iest aliur ein Destimmtes Quantum Wel1zen geben

Bel der Schlichtung des re1ites UrC: den genannten
Pileger  etonte Abt Benediktus, daß die Steuer Bauholz
der (Gemeinde nıemals dUS Gerechtigkeit, sondern aus (inaden
geschehen se1 Auch Brennholz habe der Klosterförster nurauf Biıtten
uUumsonst abgegeben Fin e se1 also daratus N1IC abzuleiten.
Ebenso vernalte sich nıt en Garben, dıe ehedem (0)8! etlichen
Aebhten und auch ihm, Abt enedikt, Leuten gegeben
worden seien. 38 könne niıemals zugeben, solche /insen, die
dem Kloster Z Verderben gereichen müßten  J aul das MS
Stift testmachen lassen.

Im Schiedsgericht wurde nunmehr die Angelegenheıit In
der ichtung verglichen, da ß der SO«. Afterschlag den
Leuten des Dorfes Röthen, die am erge wohnten, aut
der echten e1ite des usses, 1) nach Anweisung der Förster
anzuwelsen se1 Betreifend Bauholz 11] der Abt aul jedes-
malige Bıiıtten den Eingesessenen, ach Rat der andern orsteher,
die Anwelsung ZLUE Fällen rteilen Veberflüssig gefälltes Bau-
holz ist ezanien IDIie Fronarbeit ist aber hne W eigerung

tun Jede rongabe (halbe arbe) fällt 1in Zukunit als _
bıllıg iort

Man sieht Adus dieéer Donnerstag ach Exaudiıi 1
re 14588 gefällten Entscheidung des ’HEeDEers; daß letzterer
c als seine Pflicht erkannte, die Interessen des Klosters zu
vertreien, und zwar seitens der kurfürstlichen Regierung, als
der Jnhaberin der Rechtsgewalt. Als weltlicher Machthaber
nahm der Kurifüurst VOH Sachsen auch im Jahre 1492 Veran-
lassung, in das egimen des Abtes von Röthen einzugreifen,als dieser sıch weigerte, das en eım Verkaut eines OTES.der Gebrüder Mathes und 1etz VON Staffelstein Lorenz von
Schaumberg anzuerkennen und bestätigen. S scheint eiıne
Spannung zwischen dem Geschlechte derer VON Schaumbergund dem Kloster Röthen existiert en Der uUurIurs 13Bt
aber den Abt darauf auimerksam machen, daß CS sich um einaltes Recht handelt, welches der Abt eachten musse. Im 1Dr
gen wird auch diese Schlichtung dem Pfleger un Schosser
in Coburg übertragen. AÄAm Tage St Blasil 1492 verkauft Hans.
HMauenstein: ZU S EINDerS sein Gut das „Gneiles genannt OderSchafhausen, gelegen vor Kloster Röthen,“ an letzteres Und am
Tage nach Keminiscere 1497 verkauft“ Elisabeth, Hans Eyrens

Mithin scheinen sich au erlinkeg Seite des Flusses Rö£he’n Qamals Och
keine Profanbguten befunden A a  en
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1Wwe iıhren halben Bachzield ans Kloster ONCNHN-
röden 4090 (julden Rh.4)

In demselben k6 1409 sıch Rudolf, Bischof VON
Würzburg zufolge der VO Kaliser Friedrich 88l (1440—1493)des Aufruhrs 7i Regensburg erlassenen AuifgebotsordreAbt C160 VON othen gewandt, mMiı1t der Forderung, ZUT
bestimmten Zeit und Destimmten (Irt die vorgeschriebeneMannschaft in Rüstung schicken. Bischof Rudolf VON WL
burg nannte sıch oleichzeitig Herzog VON Franken und erheß
ohl 88 letzterer Eigenschaft den efehl Mönchröden, der
in autete die 1m Klosterbezirk vorhandene kriegstüchtigeMannschaft mıit Marnisch, Armbrüsten, Büchsen, SpPIeDEN, e-
Darden und essern SO auch mıiıt agen und Pierden nd
Proviant mo machen und den HMauptleuten des Kailsers
zuzuzıehen. AK kaiserlicher oberster auptmann sSEe1I arkgraFriedrich VOoN Brandenburg „des heiligen Reichs WEDEN“ CI -
iordert worden, die Iruppen yZU Roß und Fuß“
Regensburg iuhren und dıe und die Bürger ase1lDs
wieder dem Kaiser und den Reichslanden, ı88! s1e gehoOrt,zuzuführen, [ AA die kaiserliche Strafe über S1Ee und iıhre An-
häanger und Heltershelfer vollstrecken Die Malstatt,dıe Stätte der Iruppensammlung, - sei das eC zwischen
Augsburg und or die Zeıt sSEe1 aut Sonntag Laetare test-
gesetzt Der Bischof VON Würzburg rklärt 1im Anschreiben
den Abt VO Röthen, daß GT iur seINe DPerson dem Kailser nd
Reiche dienen musse nd WOo  ©  ' Del Vermeidung kaiserlicher
Ungnade und Strafe Demnach so]] auch der Abt Reibßbwagenund feldmarschmäßige Mannschaft, ausgerüstet miıt allem I
forderlichen, auf Sonnabend nach CUll uch ürzburgschicken, auft Befehl der Mauptleute weiıter tahren nd

diesen Mobilmachungsbefehl in der ersten Fastenwoche.
verharren. Abt Benediktus VON othen empling

BA
kam demselben hne weiteres HIC nach, WI1Ie Aaus dem Be-
11 des damaligen Schossers Coburg, Cleman SCHhülze,den Kurfürsten .44 Sachsen, Friedrich den Weisen, Zu ent-
nehmen ist Der Bericht datiert VO Freitag nach Reminiscere
4097 und nthält die Mitteilung, daß der Abt die Aufgebots-briefe des Bischofs VonN ürzburg der kurfürstlichen Regierungbehändigt und Rat gebeten habe In Irüherer Zeıit seien nam-
lıch weder das Kloster noch sel1ne Untertanen olcher
Heeresfolge und Dienst dem Bischof VON Würzburg pflichtig
DCWESECN. AÄAus diesem (ijrunde wolle der Kurfürst achn Würz-
burg schreiben lassen, VoNn solchgr ‚ Forderung Abstand

ide Mitteilungen er DPR Fol ( und [58
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nehmen E3 1ST ohl aum daran zweıteln daß 1990288! SE1IteENS
der kurfürstlichen Regilerung Jorgau diesem Ansuchen ent-
sprach schon AaUus dem (ijrunde we1il damals bereits
Reibungen polıtischer Art zwıischen /ürzburg und Coburg
NIC jehite, TOTZ der iIreundnachbarlichen Beziehungen der
beıiden iurstliıchen Machthaber FG ist Iur die Folgezeit cht
unwichtig,daß sich der Bischof VOIN Uurzburg auch des ] ıtels
„Merzog Franken“ tireute und vielleicht auf dieser FTund-
lage SCINETr Machtstellung echtsanspruch die
eeresfolge des Benediktinerstiftes Röthen und CTE
geltend machte Allerdings WAarTr die Stellung der eizteren 7A3

LE angenehm da S1C OTIenDar ach AF Seiten
hın ihre Oberherren erblickten Besonders schwier1g War dıie
Lage geworden als das mächtige Kursachsen VO Stammland

Norden her SC Finfluß aul die Pflege Coburg geltend
machte Seitdem das ernestinische Kursachsen acht-
stellung ersten Ranges Yallzel! Deutschen GIE CHIDOLSE-
wachsen WAar mochte das Frankenland Del SCHEHGE igenar
und ursprunglichen I HGTEn Verwachsung M1t der Mauptstadt
Würzburg diesen offenkundigen egensa mehr iühlen

nıcht zu egen des Osters und S11 Einrichtungen
DIe /Zeıten ılhelm des apteren kehrten wieder Der poli-
tische TG der sächsischen Kegierung wurde S nNAatur-
gemä CEH stärkerer, und INa die Meerestolge des es
damals WIFKIIC E  unterbl1eben SCHIL, die allerdings, WIEC letzterer
selbst betonte, In emselben„VOILMals A geschehen
LE 14992 STAr Abt Benedıiktus

Johannes VON Coburg —
Dieser Abt wiIrd I88! den Urkunden: schlechtweg genannt der

7 Coburg'er A P tammte wiederum AaUuUs dem Geschlechte derer
„VOTN Coburg‘“, dıe nahen CcChIi0sse Einberg saßen. Seine
Regierungszeit dauerte ebentalls ber Fe Es tel 11 die-
se Zeıt die Feler des Jubeljahres 1500

der öhe ihrer AC und ute
:A’bt Johann VONN Coburg sah die el hne 7 weiıfel aut

uch Kloster Röthen WarTr
Stätte der uns DIie W ürzburger B1  auerel, Al ihrer

Spitze Tillman Riemenschneider, auch‘ AB chmucke:
der Benediktinerkirche Röthen GCIHE herrliche Madonna DC-schaifen undvielleicht die anderen 11S erhaltenen FHei-
ligenstatuen und Bilder das „HCohe Haus“ des bts geschmückt
en Nachweislich entstammen dıe euirte den herrli-

werke Aaus RKiemenschneiders and den Kunstschätzen Öönch-
chen Sammlungen der es/e Koburg sich befindliche Schnitz-

rodens. Die unmıittelbare ähe der Handelsstraße Leipzig-Nürnberg, die gerade 88! agen überaus Star. iIrequentiert.
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wurde machte aubßerdem atuch diese Metropole des sıuddeutschen
Handels die Nürnberger uns und Wissenschaft dem Kloster
bequem und zugänglıch uch dıe Nachbarschaft der
Coburg die sich 1500 Suten testen und N-
den Bürgerschaft erfreute
ihrer ünfte, ihres Mandwerks, wirkte vorteli aut die er

dank der Sitrammen Urganisation
sSOTfern diese Erzeugnisse er leicht beziehen der
Lage WAar, namentli:ch Erzeugnisse tür den Wiırtschattsbetrieb
und taglichen Let3gnsgebraucht1C ohne Bedeutung für die Geschichte des Klosters

Anfang des 16 Jahrhunderts 1st die erDiiıche Belehnung der
Z  uütte Roöthen die ON altersher 111 Benützung des Klo-
Ssters stan den „Deschayden Mann«“ Untz Ziegler und

heliche Hausirau S geschah 165 1K 5009 HEFC.
den damalıgen Abt Johannes VON Coburg IDie /Ziegelhütte mMIt
aller ihrer Zugehörung, Wiıesen „1IM (jraben neben dem Weg

Geysenthal, 18 alle Aecker a  el und der (jarten )) hinter
dem Stadel el den Ihoren“ die ecker stoßen des

Artse SINgdamals Latenverwaltung über, jeden-falls zum esserer. Ausnutzung. Die Abgabe des
ach te eiles aller gebrannten Waren qet_1gmsse an
das Kloster wurde dem CM jegleral enleistungZUr
Pilicht gemacht [)as Brennholz 1eferte das Kloster, welches
1G SCH7ICH EFÖrster Anweisung Zı chlagen der Kloster-
waldung ergehen 1e5 Für olches olz de]l Ziegler
geben ()stern CIM Schock 1er und Piingsten ZWEEI
KäÄäse ebenso Weinnachten AZ1 ZWEI un /insen und
eIN Fastnachtshuhn Ug so]] tohnen INan ıhm g-
beut, als C ander AIln Berg wohnender. |)iese eiztere Gegen-
leistung WAar der Ja# sehr geENNS bemessen und beweist,
WI1e wohlwollend Abt Johannes den Ziester erfiuhr.
Nichtsdestoweniger hat der ZACOEr diese üte des Abhtes später

dankbar belohnt. Miıt dem Bedarf AaUus dem Klosterwa
wurde bel Steigerung der Produktion der jegelel und des
erforderlichen‘ Brennens OlMNmenDar Mißbrauch geirieben. Es kam
bald, aum IC spater, Z; langwierigen, höchst
umständlichen Prozeß zwıschen dem Nachfolger des es
ohannes und dem Ziegler und seiNemM Anhang, der den mıiıt
der Keiormation eingetretenen offenen Verfall der €1 wesent-
iıch Deschleunigt hat och davon Sspater ... on bald ach
Vebernahme der jegelel TE 1515 kam „Irrungen
und Zwietracht der Zinsen: halber. ({ Der amalıge Pfleger auft
este Coburg, ral Philipp E: Solms, Herr Z Müntzenburg,brachte nach Verhör die Sache zunächst gütlichem
Entschelid, der darın g1ipfelte, daß dem Ziegler zunächst CIn



435

HEeHet Lehenbriet ausgeste wurde der in wesentlıch €e1-
terter und bestimmterer orm Leistungen ınd Gegenleistungen
des ertrags festsetzte ebrann wurden „Steine alk und
Ziegemn ,“ WIC ausdrücklich hervorgehoben WIrd die eld

machen sind, „doch daß und SCINE en uns und
Uunsern Nachkommen allwegen, CT fen abgebrannt
hat, sagen H iragen soll, ob WIT emelten er
selhst der nıt edürfen,ü atuch der A e1l wurde
eld gemacht und als Abgabe dem Abt barem ausgezahlt
Andererseits verpflichtete sich Abt ohannes TÜr sich nd
Nachtolger das (iraben der ertforderlıchen Steine und Erde
aul dem igentum des Osters und das Fällen des zu
Brennen notigen Holzes „doch asselDe ol7 aut olchen
Forstorten tällen daß dem JUNgenN olz kein Schaden
geflügt werde.“ / diesem Lehen kam ndlıch noch die lehens-
mäßbige Ablassung W1iese AATICH (jeißenthal gelegen
Al Kasentlecklein toBßend“ Piennig Jährıgen
Erbzinses aul Michaelistag Ausdrücklich WIrd betfont daß

nıchts verkau werden durtte
VOoOnNn der Ziegelhütte und den azu gehöriıgen Lehensstücken

L)as Kloster wahrte sich also
das Eigentumsrecht. |ieser NECUE Lehensbrıie 1ST datiert VOm
drıtten Pingstielertag 15

/ wel e irüher, e 1511 Irınıtatis--Sonntag —
wurde ebenfalls zwıischen dem Kloster Röthen und denenVON
Redwitz, iränkischen Uradelsgeschlecht, die nahen
Steinachgrunde aUT ihren Schlössern saßen, einStreit WEgMü geschlichtet. Jedenfallshandelte sıch Jer mM
CIa strittiges en Die beiden Landesherren, urfürst riedrich
der Weise und Herzog Johann<  sSachsen hat enfal S
Interesse daran und beschlossen, genannten Ta
berg weilend, die Mühle ULC ihren Pfleger 11 Coburg e1InN-
nehmen lassen. Wahrscheinlich andeilte C sıch
der zahlreichen ühlen Steinach- oder Köthen-TÜr

SO fehlte während der Regierung des vorletzten Abtes
Johannes Von Coburg nicht Differenzen mıiıt benachbarten
Edelleuten und Zinspflichtigen. Die Verwaltung sehrgroßgewordenen Vermögens solche natürlicherweise 1 Gje-

Dazukam das Meraufdrängen des achbürgerlicherFT el trachtenden werktätigen Standes, der damals auch
den Coburger Landen sich allenthalben regte Widerstand

das Kapıtal, den esi  z eine Bewegung, die
schon zehn Jahre später SOr Bauernkriegihren HöhepunktUFC olfenen USDruc des Kampfes erreichte.

p  es Coburger1für den heu zehendt. {{ Orig. Urk. 0—
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Nikolaus Hielbrand
Pr Wwar der letzte Ahbt des Osters überhaup(t, da selne

Regierung 1m Ie 1525 unmiıttelbar VOT den stürmischen
Ostertagen, 1UfC selinen raschen 10d ein Fnde gefunden hat
/ weiıfellos War Abt 1KOlaus eın Mann VOoN Energie und AT
E: AIS eiIne seiner ersten uigaben nahm den Neubau
des Refektoriums und Dormitoriums In Angriff, WwWı1ıe die In-
chriıft der Nordfiront desselben eute och bezeugt uch
das shaus, das sogenannte „Mohe Haus,“ cheint damals
auliche Veränderungen t!iahren en

ber auch Abt Nikolaus dıe Schäden und Sorgen
der Zeıiten tragen Aus dem e 1510 16& ein Schreiben
desselben VOT den damalıgen Pfleger Coburg, raf
TeC VON Mansteld. 1) S eIrı die Irrung zwıischen Klo-
ster Mönchröden un der Dorischafit (jauerstadt und bezogen
sich aut die Fronlasten, deren JIragung VOIN der Arbeiterschaft
Danz oder teilweise verweigert wurde. [)Der Abt Dıttet NUunNn en
Pfleger u eine „ T agsatzung,“ einen lermıin T:

Verhandlung und  schaffung der Differenzen üurden dıe
inge unerledigt hinausgeschoben, ware leicht CErmMeESSECN,
welcher Nachteil nd Schaden dadurch dem Kloster entstünde.
S50 habe die Dorischait (jauerstadt sich eben wieder unter-
standen, den lichen (jütern dortselbst die Ireie Molzgerech-
keıit nehmen, ohne Ursache und rTun Bezeichnender
Weise unterstutzten Z7W @1 benac  arte Edelleute des osters,
Kaspar Heıintz und Paulus VON ROosenau, el Vettern, das
Ansuchen des es 1kolaus, jedenfalls demselben bel
der kurfürstlichen „ Reglerung mehr Nachdruck verleihen.
( jJauerstadt War Ja ungefähr 350 e vorher von Würzburg
dem Kloster abgabe- nd lehenspflichtig gemacht worden,
weit CS die Parochie betrat. Nunmehr suchte die inwohner-
SC  a die sich inzwischen Dbedeutend vermehrt atte, die a  en
Kechte des es beeinträchtigen und beschneiden
Langere Zeıt cheint noch hingegangen seInN, DIS eine Re-
gelung der iur das Kloster Hic unwichtigen Angelegenheiterfolgte.

In 1eselbe Zeit fällt eine Streitsache 190| d1ie SRapır
gerechtigkeıt der SCHATELEN auft dem AT Kloster gehörigen
Eichhof Del dem OTT £104CH gelegen, einerselts nd dem
Schloß-(iute bzw. (Castrum Scheueffeld, bel Coburg gelegen
ap_drerseits‚ | welcher Streit ebenfalls Ü die beiden Landes-

TEC raf VON ansfte. ebenfalls 1 a  In 1516 se1INn mt All-

getreiten, das HIS ZUmM Jahre 1529 führte ET War der Nachfolger des (iraten
Philipp von Oolms, der VON S regiert hat.



437

herren Kurfürst Friedrich den Weisen und SEeEINECEM Bruder
Merzog Johann VOIl Sachsen geschlichtet wurde Es wurde
dem ADr 1KO1laus zugestanden, Schafe auf dıe Irıtten
des genannien rtes reiıben lassen. AÄAm 28 (I)ktober 1519
entschıeden dıe kurfürstliıchen Verordneten zwıischen dem Abt
Nikolaus Mönchröden und dem Konvent einerse1lts und der
Bauernschaft Scheuerfe andrerseılts der Gerechtig-
keıt des Schaftriebes Zum Eiıchhoif 1)

Weıt wichtiger und die Rechte des Osters on C1M1-
schneidender Wiıirkung aber War der Streit m1t den iränkischen
Fdel euten VON Gutenberg nd TFHZ VON ya Sen-
delbach bel Bamberg, Erbuntermarschal des Hochstiites Wurz-
burg el machten CS altherkömmliche Forderung geltend
VON T: Mark S11 6beis5 dıe De]l der Neuwahl des es

re 1516 TE Bestätigung desselben und inholen SCIHNET
Regalıa Uurzburg, WIC VOT Alters tallıg geworden WAaT
DIiese Forderung wurde VOIN Sachsen AUSs bestritten und der
Abt schlıen selbst keine Neigung en 1eselbe VO sich
AaUus eriullen Der Streit Z sich UTrC viele Instanzen hın
VO e SA} und endigte mi1t der Tortgeseitzten
Weigerung der sächsischen Reglerung, der Frorderung nachzu-
geben Man annn sich leicht denken welche autfreibenden Un-
erquicklichkeiten diese [)ıHerenz die den Abt mehr in
CIn teindseliges Verhältnis ZUMn urzburg brachte
Gefolge en mu 9) War doch Tast während SCINeET
ganzen}n Regierungszeıit bel der tjeindseligen HMaltung der irankı-
schen Edelleute, die hre Rechte mit Gewalt einzufordern ent-
schlossen ) (jut und en tatsäc  4& iortwährend
bedroht, CIM Umstand, der dem Kloster WITKIICIS zur
ruhigen. Entwicklung und Arbeit dienen konnte, wenngleich
cS NIC weIit VOIlN den schützenden Mauern der este Coburg
lag. [Dazıu kam, daß rai Michael Z  Y Wertheıim, als der Lehens-
Erbherr der VO  am Guttenberg, etztieren De]l SCINET Orde-
IUNg denAbt unterstutzte und dessen ec bel den sSÄächs1-
schen Landesherren, ontag ach ubılate _ 516; vertrat und
darum Dat, seinem Lehensmann „ an SCIHELI Lehenschaft keineS a ‘ 4  Verhmderung tun.“ uch dıesmal wurde fafTeCc

i1de Verzeichnisse er A n olı10 546
Eine ar Silber edeute‘ um das Jahr 1500 N1C| 1inNe Münze, sondern

eine abgewogene Quantität Silbers im eWwıcCcChtTte einer Mark, n. 240 Gramm.
Der Wert ist ach der Gegend eIwas verschieden. beträgt für unsere Zeit eiwa

—400 Mark
Dieser Streit erinnert sehr die Dıitfferenz des Osters Banzı derselben

Angelegenheit aıt denen onGrumbach und von obel, erstere als chenken,
etztere als Kämmerer des Hochstifts ürzburg, 111 a  re 1459 Auch j1er be-
hauptete der Abt von Banz, en Genannten nichts schuldi SCMIN, da sSC1N Kloster

der weltlichen Gewalt des 1SCHOIS Bamberg läge. Fr Oestreicher, esC.
der Herrschaft Banz, Bamberg 1833, Pars I, Pa ELXXXVHI Squ
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VOTN ansfeld, der Pieger VON Coburg, Sonntag (Cantate
1516 angewlesen, zwıischen Friedrich VON obel und dem hte
Nikolaus einen Tag testzusetzen und die strıttige 4C
prüfen. uch Friedrich obel VON Guttenberg bat einen
olchen Jag VO Herzog Johann benachrichtigt. (III Pfiingst-
Lag J516. Der Jag wurde darauft VOIlN den Verordneten
Coburg, dessen Spitze der Schosser TNO VON Falkenstein
stan  J restgesetzt auf ontag nach dem achten Jag Corpori1s
CHEISU yZU echter Tagzeıt hıe Coburg 1n der sStadt«“ ZUu

gütlıchen Verhör und andlung jestgesetz und ZUT Keise „ frei‚
strack, sicher und ungefährlich ele1t“ gegeben (Donnerstags
1n der eiligen Pfiingstwoche 1510 An emselben Jag empfing
auch der Ahbt die Weisung der Verordneten, auf der Tagung

erscheinen. ber Mittwoch ach dem Sonntag CorporIis
Christı wurde der Jermımn auf des ODel - von Guttenberg
auft Donnerstag ach St eitstag vertagt. dieser CC Jyer=-
mın zustande kam, äßt sıch AaUus en Akten .nıcht entnehmen.
Immerhıin ist CS wahrscheinlich und 1St möglicherweise A
einem Vergleich gekommen. Kurze eıt darauft wandte siıch
nämlich in derselben Angelegenheit, dıe Abgabe von elıner
Mark Sılber betreifend, Fritz VOINl Bibra zu Sendelbach ım Bau-
nachgrund den Pfleger (jrafen TeC von Manstiel 1n
Coburg miıt der Bitte, ıihm als dem Untermarschall des Stiftes
Uurzburg dıe lehensmäßige Abgabe ur 1ınholen der egalıen
eım Abt Röthen Dewırken. EF 1TAZ VO  O 1bra, habe
sein en VO (irafen ılhelm VOIN INenneberg und könne

seinen Pilichten ach N1G nachlassen. Der Abt möÖöge a1SO-
zahlen, „Schaden darınnen vermelden“. Am 11 WOC
nach er eılıgen 1516 äßt raf rec VON ansie
dem VON Ka antworten, mi1t Hinwels darauf, daß das Kloster
unmıiıttelbar 1m Fürstentum der Franken gelegen und mit aller
Obrigkeit „ohne alleın der Geistlichkeit“, der rein
geistlichen Angelegenheiten dem Kurfürsten VON Sachsen
unterworiten sSe1 Von Tra möge er die Forderung tallen
lassen, andernfalls habe © der iraf, Vollmacht einer DUt-
lıchen Verhandlung seltens se1ines Fürsten; des Herzogs Johann
VON Sachsen

Am Sonnabend 1cola1l pISCOPI 1516 wendet sich der
Abt (0)8| Röthen abermals an den oburger Pfleger, en (jrafen
Albrecht VOIN ansfeld, und spricht zunächst seinen ank iur
die Intervention e1ım Merzog ohannes AaUus. ber die Gefahr,
mıit der Urc den VONN Tra bedroht werde, lasse die A
gelegenhei als eine eilige betrachten Er der Ab:t, habe, W1e
bewußt, den größten Teıl selnes Einkommens Zehnten
aus Gauerstadfn . zu olen, welcher Ort wohl Z7Wel Meılen VOo
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Kloster abliege. Wıe leicht könne da eIn Veberftfall ge‘schehefise1tens des Ldelmannes Von 1bra, der sein SC iordere! Der
Pileger möge also die Regelung der a beschleunigen.Fast ZUF selben /Zeıit Freitag nach Nıcola1l 1516
wendet sıch TFALZ VON } en Bıschof Oll ürzburg,Merzog fanken;, der ıhm auft Anregen des es VON RKöthen
gyeschrieben a  e „NICHES tein  1ches diesen vornehmen

wollen.“ VON dr weIlst in kurzen, klaren en auft
SeIN e hın das der Bischof Ja kenne. FT wolle aber och
einmal A selnen Eehenshertn, den ( jraten Wılhelm ON Henne-
berg, schreiben und SsIch ann nach dessen Antwort ichten
Abt 1KO1aUSs 21SO In orobher orge en TUr den Fall,daß selnem Gläubiger gelel SEeIN CC mit (jewalt
nehmen. ET sıuchte deshalb Schutz 88 Coburg eım PIiIeserund In W ürzburg eım Bischof. Am Jlenstag nNach dem 1homas-
Lag €e1 der Abt dem Pileger mI, daß 1: miıt seinem KJ6Ster-
geschirr“ eine FFONIUhre Weıin nach Königsberg (iIn Franken tun
musse jedenfalls IUr den Landesherrn Hıebel auilie Ch der Ab:t,wieder Gefahr  J in die al} des VOIl Tra tallen der Jaiın der ähe der Straße ıIn Sendelbach sSeInNn Schloß hatte er
PiHeser möge also nochmals sich aubern, Was tun SE}  ’ der
Landesherr habe noch IH6 geantwortet. Im AÄnschluß daran
chrıeb der Fileser ıd St. Stephanstag In den heiligen Weih-nachtsfeiertagen“ dıe herzoglichen Regierungsräte nachWeıimar miıt der Mitteilung,.. daß sıch der von. Bıbra an denBischof VON W ürzburg, der Mark Silbers halber, gewandt habeWeil VON ra geschrieben habe daß CT die Sache an
seinen Lehensherrn, den (jrafen ılhelm on Henneberg, DE-langen lassen wolle, Habe-er  ) der Pfleger, ein Gleiches g-tan 1n der Zuversicht, die aC beizulegen. Nun aber schreibe
der Abt wieder 1) und bıitte In selner bedrohten Lage Ahnfı
Wworft, damıiıt das Kloster NIC. geschädigt werde. Am TageJohannes FSL7 (27;: Dezember) oIng dieses Anschreiben an raf
iılhelm VON Henneberg ab S wurde bemerkt, da ß „des esVorfahren die Mark Silbers nıe gegeben hätten.“ raf 1ılhelm
möge das Verlan abweisen, da das Kloster Röthen 1im (JIst=and Franken dem Fürstentum Sachsen un
desse]

der Obrigkeitben unterworfen SEe1 In einer Nachschri wurde auf einenTag gutlichen Ausgleich hingewı1esen. Noch a heiligenNeujahrsabend 517 INMan rechnete damals das Neue JahrVOM Weihnachtstag aD gab raf ilhelm on Henne-
berg AaUuUs Schleußingen dem Mileger (jratfen on Manstfeld einekurze Antwort, a  (3 Fritz von 1  ra schreiben lasse, einen

Vide voriges Schreiben. 5*
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gründlıchen erıch einiordere und weltere Nachricht jolgen
lassen werde

Nunmehr ru die Angelegenheit scheinbar. u pct
Samstag Alex]1 des folgenden Jahres 1518 ahm der Kurfürst
Friedrich VO Sachsen, damals aul dem Reichstag Augs-
burg, die AC auft Drangen des es 1KOlaus wieder aut
Er e1 dem Abt diesem Tage ML daß dem Bischof
LOrenz VON ürzburg, der ebentalls ugsburg persönlıch
ZUQCHCH War dıie A vorgehalten habe Man habe sich da
hın geein1g2T nach der 4E VO Reichstag der He1imat
CiNC Kommission ON saächsischen und würzburgischen aten

erNeNnNenN welche die S entscheiden So
Vielleicht irat der 10d des 1SCHNOIS LLOorenz VON Tra

ürzburg 11 re 1510 dazwischen daß diese Kommi1s-
S1011 NIC zustande kam Am jenstag nach Kılıan1 1510 De-
fand sich der Uriurs Friedrich VOIN Sachsen, aul der Reise
ZUT Kaiserwahl ach Frankfurt Maın egriffen, persönlıch

Coburg. I6 1st N1IC unwahrscheinlich, daß damals der
sächsische uriurs und Keichsverweser eım urchzug i{
den Mönchrödener Klosterbezirk Kloster selbst ast g-

ist Jedenfalls ahmder Abt die Gelegenheit
Audienz Z1UE Vorbringen SeIiNer C wahr. Pr uDerreıichte
iränkischen del
damals 1 Coburg VON CLE Klageschrift den

Auf diese greıift der uUuriurs Friedrich der Weise CC
Schreiben „den Frwählten Bischof urtzDur

CS WarT der selben Jahr 510 erwa Konrad VOINI 1hüngen
(  Q==1  ) zurück und äßt die Verabredung die mM1t
em verstorbenen Bischof Lorenz getroiffen worden WT VO  an

vermelden DIie Konierenz SC1 damals vertagt worden
Der Bischof INOLE verfügen daß der Abt VON Öönch-
röden zunächst unbeschwert bleibe Man sehe ur gut d

die E Bn bel zukünitigen usammenkunfift der
sächsischen und bischöflichen RKäte VON untersucht und
beigelegt wurde, „damı dem Kloster kein unbillige Beschwe-
TuNng oder Neuigkeit aufgelegt werde

Wıederum ru die Angelegenheit deren endliche LÖSUNg
der Abt Röthen doch sehnlich wünschte War doch dıe
a selbst beunruhigend SCHUL niolge der Iortgesetzten
Drohungen des els der sich SCINEIN Lehensrec SC-
schmüälert glaubte Die /Zeıten aren erregt CHNUL, daß der
Abt das Aeußerste die (jewalt CiIHNeEer Gläubiger befürchten

Im a  TE 1521 befand sich derBruder des Kurfürsten,
Merzog Johannes, persönlich Coburg. IS War auft der Rück-
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rTeise Vom Reichstage Worms. Wıederum der Abt
Nıikolaus seline 1  € laut werden lassen, hn schützen VOT
den Uebergriffen der Gegner. Merzog Johann 1eß deshalb
Frreitag ach Erhardi den W ürzburger Bischof Konrad
schreiben, WIEe se1in kurtürstlicher Bruder Friedrich der aCcC
bereits egegne se1 Die Konfierenz der beiderseitigen Räte se1
aber immer och HIC zustande gekommen. Die Gegnermöchten siıch vorläufig daran genugen lassen, daß iNan ihre
Rechte prüfen Wo  € sobald dıie Zusammenkunft verwiırklich
werde, inzwischen aber nıchts tätlıches den Abt 1k0-
aus vornehmen. on lenstag ach Fablanı 1521
trat die Antwort Adus Würzburg ein Man werde den del
schreiben, den b und die Seinen nıchts Arges oder
Ungutes vorzunehmen DIS ZUT Konftferenz der Käte nd der
Schlichtung des Mandels Wıeder 58 die aCc

EFSt 1m iolgenden Jahr Donnerstag nach Kılıani15292 wurde von der kurfürstlichen Kanzleı eiIn VO Kur-ursten persönlich unterzeichneter tTie den Merzog Johannaus Nürnberg‘1) abgefertigt, in welchem wiederum aut Bıtten
des Abtes Nıkolaus Regelung der Streitsache gebeten WOT-
den WarTl. Dieser HUn zugleic die Frneuerung eineren Verschreibung gebeten, die dem Kloster Mönchröden

Zeiten des Merzogs Wılhelm des apteren gegeben worden
Wafr. Jedenfalls WAar 1es der FreibHe em Ade!l gegenüber.„Was Kloster ste in Sorge,“ bemerkt das Schreiben des Kur-üursten ausdrücklich, da die Sache schon lange nstehe.Der Merzog Johann möge demnach den Handel tTördern unddie Angelegenheit baldıgst ordnen. Betreffs der FINCUCETFUNG derVerschreibung wisse der Herzog ohl selbst handeln. Daaber das Kloster im Fürstentum lıeC S würde zweifellos
geschützt W1I1EeE andere Untertanen.

Von Jjetzt aD schweigen die en in dieser Sache.
diese reılich amı beigelegt WAar, 4Dt sich schwer
Drei re spater 1525 STAr Abt 1KO1laus Man sagt aul derReise. SeINn JIod 1im Zusammenhang Ste mıit dem Streitder fränkischen Rıtter äßt siıch zunächst HIC erwelisen. Esscheint aber Tast, als ware sSeIn Jlod ein gewaltsamer DEWESEN.Eın hartnäckiger Prozeß zwıschen Abt Nikolaus und demschon oben erwähnten Cuntz LIeOEr nahm 1m Jahre 1524seinen Anfang. Die en liegen uns vollständig VO  5 Sie ent-halten eine S5Summe VOIN Notizen, Bemerkungen, Jatsachen, dieür die Geschichte der AÄAbtei und ihrer mgebung in den
entscheidenden Jahren 1524 und 1525 von (©)  em Belang siné.

In Nürnberg befand sich Qamalä das sog. Reichsregiment.
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on 1m re 1519, al bald nach der Ausstellung des
ersten Lehensbriefes ber dıe jegelel Röthen, gyab CS
Dıifferenzen zwischen dem Abt und dem Ziegler. Im re
1524 aber nahmen dieselben drohendere Formen |Jer
OllenDar Zzank- und streitlustige Ziegler Deschritt den‘ Weg des
bürgerlichen Prozesses, dem Abt möglichst 1e] zuzuseizen
und ıN murb machen. och 1m Vorirü  ing des Jahres 15024

sich Ziegler den Merzog Johann VON Sachsen ach
Weimar mi1t Klagschriften gewandt Gileichzeitig erschien der
Aht selbst W eimar, 1n der Hauptstadtdes Landes, Reglerungs-
und Verwaltungssitz, sein orgehen ZACSIEeT De-
gründen AA Der der andel WAar weitläuftig, daß uUuNVeT-
tragen blieben.“ Nunmehr ergeht den damalıgen Pfleger
Hans VON Sternberg nach Coburg der esche1d, el e1ıile
vorzuladen und ersuchen, sich gütlich vertragen. (36<
inge das NIC möchten die beiden Parteien bis einem
bestimmten Termin „ihre atze einlegen,“ ber welche der
PHeSer beschließen wolle
spruch erfolgen. In Wel1mar Wüt_de dann der Ver-

1ans VON Sternberg gelang es nicht, m. Laute des Som-
HIGIS 1:592 eine inıgung zwischen den beiden Parteien zu
erzielen. Jedenfalls gingen des ‘ Zieglers Ansprüche hoch,
daß der Abt in diese‘ Forderungen HIC willigen onnn
Ziegler rang aul Zeugenvernehmung und bat solche
direkt eım Landesherrn, mıt der Begründung, daß der schwe-
en Prozeß sehr ange dauern könne, nd daß darüber
einige der Mauptzeugen, eliner derselben ein er
ber 100 Jahre! versterben möchten

Pfleger Hans VOIN Sternberg SC die Angelegenheit
dıe Staatsregierung nach Weimar ab, Sich auch das PPEI-
lationsgericht befand und gyab an dem Ziegler anheım,
eım iürstlichen Mo1 einen Kommissar etireilis Zeugen-
vernehmung bıtten

Ende des Jahres 1524 wurde aut Verlangen Zieglers eın
olcher Kommissar ernannt. S ar der Doktor der Rechte
und Dombherr Wittenberg, Dr Ultich VON enstedt, eın 1im
Frankenland wohlbekannter Mann, der 1m nahen eusta: und
Eisteld 1m Besitze reicher geistlicher Stellen WAarT. Doktor Den-
Ste Pfarrherr Eisfeld, wurde VOTIN Kurfürsten jenstag
nach Conceptionis Marlae, Dezember 524 beauftragt, alle
Zeuügen, die ZieQIET angeben würde, 1ıdlich Z vernehmen,
auch Fragestücke einzulegen, auch dıe Zeugen ım Beisein eines
glaubwürdigen Notars eiragen und die Protokaolle ann
1n die kurfürstliche Kanzlei schicken.

(Cuntz Ziegler brachte HUN sSeINeEe Klage-Artike eın ad
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perpetuam reı memori1am 1M.- Sanzcll] ZWO S betraf die
1eOejer dıe ıhm das Kloster VOT fers ZWE] eien g-
lıehen Der CI Abt 1KO12aUS habe hm einen enen-
116e verweıigert, nachdem CC ihm „1m Gefängnis und manchert-
le]1 Bedrängung mıiıt weinenden ugen den en Lehensbrie
habe geben:müssen“. er Abt habe in terner o Bauholz,
das er gehauen, gerichtliıc verklagt. Er habe (julden
gebuüßt. Ferner etiraten jeglers agen die Quantität des
Brennholzes ZAFE jegelel, die ihm gekürzt worden, das Verbot,
Ziegelerde auft Klostergrund graben, ber dıe Abtsfelder

tahren Schließlich se1 auch och eine miıt
1mM pıel, die CL; Untz Zeoier, on selinem müuütterlichen DG
gut Tkauftt habe Von dieser ihn der Abt „
drungen und SCZWUNLZCH, LLUT sechs Pfiennig JTaglohnarbeıten A Und ndlıch der Abt auft eignes Vertahren
hın ihm Konkurrenz gemacht, indem sıch unterstanden, einen
EISeNEN H bauen und darın alk brennen,iIhn selbst aber, den Ziegler; 1ın seiInem Haus Iruh VOT ages-nbruch 1IEC den Schaffner des Osters aul eigne RE test-

ZWar In en
nehmen und 1NSs Klostergewölbe gefangen egen lassen und

Darüber SEe1 iıhnm, dem Kläger, ein nachwels-
barer Schaden on 1300 (julden entstanden und ZWAT in
einem Jahr.

Nunmehr g1bt er 31 Zeugen d die se1ine Aussagen . mıit
Eg bekrältigen würden. 16 1Ur AaUus dem (JIrt Röthen, SOT1-
ern Aaus der mgegen des osters, aus eustadt, ann
Lauter, Coburg, Einberg, eslaU, FeCcHNem); Ja aus Lichtenfelstraten diese  eugen auf.

orerst aber SE der Ommissar Doktor Denstedt einenordentlichen Rechtstag. und ANE wegen :der großen ahl der
Zeugen an ZWel Terminen ontag und lenstag ach Judicain AETIZ der Kölerin Mann“ Haus Z Coburg TUN Uhr,zwecks Verhör der Zeugen, dıie Untz Ziegier persönlıch
genannten agen vorstellte Dem Abt Nıkolaus WAarTr schrıiftlich
mıiıtgeteilt worden, 018 er persönlıch €e1 se1In wolle, dıe
Zeugen sehen der hören schwören“. Inzwıschen aber WAarTr
Abt 1KO1AaUS Freitag VOT Judıca „InN remden Orten“ 1) ver-torben und selner Stelle erschien der bisherige Prior
X 9n Müllner und 1m Namen des Konvents der Prokurator
des Osters. Um diese Zeıit schlug die Reformation bereits
hre großen ogen Mönchröden Thielt keinen Abt mehr,
WEeNn auch die klösterliche (jemeinschaft dortselbst sich och
länger forterhalten hat

Demnach befand sıch der. Abt auf : einer Reise.
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ICS Haff Verweser der elS
Fr WAar CIM ıtglie des (I)rdens und schon SEeIT 1524

„Schefiner“ des OSsters Mönchröden und spater Prior AT
nächst wurde dem Prozesse mI1T Untz Ziegler protestiert

CRCH „ das mutwillige Vornehmen“ des jeglers DIie Vertreter
des OSsters egten der olge Fragestücke ZUT Ausforschung
der Zeugen dıe „Auch leihbliıch mit aufgehobenen Fingern
ott und SsSCcCINECN Heıilıgen“ schwören ollten C1inNn „Nach g-
hanem Fıde sollte CIM Jeder euge die schwere Strafe
falschen Me1ine1l1ds und unrechten alschen Zeugnisses CI WAaQCH
daß amı ott beleidige den Rıchter betiruge nd die
Parte1 HNMNPeC  A{ verletze amı also beschließlic eeilje
dem Teufel gebe

/uerst wurde der euge ach Namen ohnort (jewerbe
Untertanenangehörigkei lter Vermögen beiragt terner W:
ıhm olches Zeugni1s geben efohlen ob verwandt

Im ( janzender versipp SC1 miıt dem Kläger eiCc.
olcherFragstücke eingelegt worden und aut dıie „ W eisungs-
artike {{ iragen begehrt. Solcher „ Weisungsartikel“
12 vorgelegt wordenundan ersieht AaUus ihrem Wortlaut, umm
WAaSs sich bei derage handelte. S betraf.  ) kurz gesagl,die Punkte betreifend den Lehenbrief, das Iär?=.finh6]ä für die
Ziegelhütte, die Ziegelerde, dıe Mühle, den Brennofen des
Klosters und dıe oöohe des chadens des jeglers VON 1 300

Darnach an dıe Vereidigung der Zeugen STA HrC
den kurfurstlichen Kommıissar nach yoraufigegangener 1deSs-
vermahnung DIe Vereidigung geschah genere „MI1t auter-
hobenen Fingern [ Iie Zeugen wurden sodann einzeln VeTI-
NOmMmMeEnN hre Aussagen aber Urc den ınwesenden Otar
Protokall gebrac S wüurde WEeIT tiuühren dieser Stelle

Bemerkt SCIaut die Aussagen der Zeugen näher einzugehen
1Ur daß dieses Protoko CIM oroßes Interesse beanspruchen
darf, da ach mannigfacher ichtung nın, besonders aber

ezug aul Kulturgeschichte, Aufschluß berdas Kloster
Ende der sSZe1 g1bt

[J)as Verhör wurde lenstag 111 den Osterfeiertagen
1'525, gerade als die bäuerliche mpörung Frankenland
und Thüringen bedrohlich einsetzte und Jage VOT
ihrem Offenen USDruC durch den genannten Kommissar
Doktor Ulrich VON Denstedt als Schrift aufgenommen und VOoO
Otar Heinrich Scheufler „Päpstlicher Anwalt“, Würzburger
Bistums „ 111 em Oom handschriftlich vollzogen.
doch der Prozeß des jeglers_ miıt einen Zeugen
un Land Coburg höchste Aufmerksamkeit erregt! War doch
auch des jeglers Eheifrau VOT Auifregung darüber wahnwitzig
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geworden! Und der etzte Abt Nikolaus WarT rel Tage VOT

es verblichen.
dem Zeugenverhör, Freitag VOT Judica, „In iremden Landen“

WiIie und der Prozeß tur das
Kloster aber WITKIIC endete, äßt sıch HI miıt Sicherheit

Aus em  a  1E 1527 jegt e1In Urig1inalbeschlu VO
jenstag ach Agathae AauUus Jlorgau VOL, wohln: untz /Aregierals Kläger beschieden worden WAar. e Wr entschlossen, den
amp VCcaCNH das Kloster tortzusetzen - und den Prozeß welıter

spinnen. BES wurde eshalb das rte1l ber dıe en die
sich noch Welmar efanden, den Verordneten Coburg
A Fröffnung In USSIC gestellt, „damı ein jeder e1] sich
das halten WI1ISSE. “ Jedenfalls OTrTTte der amp erst auf, als
sıch der Landesherr, eZWw dıe Staatsverwaltung, In den Besıitz
des Osters gesetzt und somıit die Interessen desselben den
hrıgen gemacht hatte

DIie Stürme des BaMernkrieges eizten ın jenen auf-
eresten Ustertagen mıit aller (jewalt e1n In den Bıstumern
Bamberg und Wuürzburg schlugen S1e mächtigen Flammen
IM amals auch dıe benachbarten Abteien anz
und Langheim AUTSs argste bedroht. |Jer Langheimer Aht
Iuchtete seIne Kostbarkeiten und Klosterschätze au{ dıe este
Coburg, die VO kurfürstlichen Schosser AÄArnold VoN Falken-
ste1n, einem vortreiflichen Verwaltungsbeamten, in Verteidigungs-zustand gesetzt worden WAafl. Der kriegstüchtige de] 1n der
Pflege Coburg war zur Besetzung der ESIE auigeboten worden.
Im ganzen Land, welches von der zentralen Lage der eSie
beherrscht wurde, sind Maßregeln getroffen worden, einen Auf-sStan verhüten. - Das in :der Stadt Coburs gelegene Fran-ziskanerkloster ega SiICH ıIn den Schutz des Rates der StadtDamals Mag auch die 1m Kloster Röthen zurückgebliebeneBrüderschar, an deren Spitze der Prior eit aff stand, argeZeiten der Bedrängnis durchgemacht en E E: Fratres
verließen damals das Kloster hre Namen sSiınd unbekannt

der amm aber 1e treu FS befand sich erselbe P91s
SachAlıc unter kurfürstlich-sächsischem Der TONIS
Hönn L) Derıichtet allerdings, daß „dieses Kloster 1525 VOTT denen
aufirührerischen Bauern 88 die RE gelegt worden.“ Diese
Nachricht aber äßt sich uUurc nıchts beweilsen. irgends Istden en ‚entnehmen, daß 1mM TE 1525 eın ran 1mM
Kloster Mönchröden gewutet hat. Im Gegenteil! Dasselbe  + INmitsamt Inventar Danz intakt AaUus den Stürmen des Bauernkriegeshervor, wenıigstens weıt dıe Ja eute och unversehrtvorhandenen Baulichkeiten der el betrifit. Und gle_ich ım

A E SEn
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folgenden Jahr 1526 WIrd VOTN eıner Neubesetzung des OsSters
Röthen berichtet DIie Aaus dem Franzıskanerkloster Cobursbe]l Auihebung des letzteren heimatlos gyewordenen ariußer
en 1n den ireigewordenen Zellen des erst wenig reiIrüher auigebauten Dormitoriums und Keifektoriums eine eue
He1imat gefunden.

DIie Zeıten schr Dewepgt. ach dem ode des etzten
othnener es Nikolaus iührte der obengenannte eit all
das egıimen 1m Einverständnis mit der landesherrlichen Ke-
gjierung. Wenn sıch zunäachst nach den Stürmen des Jahres
1525 auch L1UT außerlich betrachtet, In der Brüderschaf wesent-
C Veränderungen zeigten, SINE doch ın dem abhtlos
gewordenen Kloster eıtdem immer mehr abwärts. [DIie ucC
WAar geschwunden, der (jottesdienst und die UOrdnung nach
em Brauche desselben WAar auifgelÖöst, wenngleich auch die
Mitglieder ihr verbrieftes eC 1mM Kloster bleiben, NicSo leic auigaben. IDIie Keiormation verfuhr aber, das muß
um der Wahrheit wiıllen bekannt werden, mıit der Brüderschar

cht rücksichtslos. Nıemand wurde AaUS Röthen gewaltsamverdrängt. Als Beweis aiur INa gelten, daß sich och 1m
FE 15206 „Aauftt Donnerstag Petri:. des heylgen Zwo  eHh
stulfeyer“ sich die Klosterverwaltung schreiben durfte: AT

Veıt alt dieser Zeıt verwalter der EBytey, Valentinus Müllner,Prior und das CConvent des Osters an Benedicten (I)rdens
Mönchrothen S1e ubte das CC AUS, den ern-Mo

Weydach De] Coburg In 120 (julden verleihen nd
bezeichnen ausdrücklıic sıch und hre achkommen als Lehens-
herren. Lbenso War damals nöch neben dem Insiege des ABra
walters das alte des Konvents ZUT Bestätigung der Urkunde
1mM eDrauc uch die Quittung der oburger Steuerkom-
1ss1o0n VO Sonntag (Cantate 1528 bewelst, daß in diesem
Jahr die Verwaltung des Osters och eine durchaus selb-
ständige WAarT, und da ß das Klostervermögen noch als eline
Juristisch eigene, persönliche Substanz betrachtet wurde.

Die KUrtiuEstliche KESTEFUNG suchte halten, WAaS
halten WAarT. CGleichwohl verstand eıt Mait, der als kur-

turstlicher Klosterverwalte anerkannt Warl, Oilfen bar NIC In

halten
jenen schweren Zeiten die uüge der Klosterregierung strait

Die Verwaltung des Klostervermögens gerlet aut
abschüssige Bahn Ilzu selbständig und Z ireigebig schalteteund waltete der ruhere Prior mit dem herrenlos gewordenenKlostergut, besonders mıit den Waldungen. Dazu kam noch
dıie Begehrlichkeit der eufte 1m orf und des umliegendenAdels S0 INAaQ INAan die Wiılligkeit und üte eit [1LAHS viel-
ach m1ıßbraucht a  en
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Fast sechs re lang führte der letzte gelstliche \rer-
das egimen Die Verhandlungen des Reichstages 530

üuhrten ZUTE Sequestration der Klostergüter Sachsen und
JThürıngen uch Mönchröden befand sich ihrer ahl da
nachweislich Jun! 1531 neben den aut kurfürstlicher
Instru  10N gewählten Sequestratoren TUr sämtliche kursäch-
sische (jebietsteile Frankenland der Kıtter Hans Schott
auftf HMellingen UntZz (jotzmann Amtmann Königsberg
IR Mans VON Sternberg, laus VON Heßberg und Kaspar
Ramsberger, Bürgermeilster VOIN Coburg, dıe Sequestrationsge-
chäfte TUr Mönchröden übernommen hatten Mit diesem
Punkte erreichte aber auch die Verwaltung des ehemaligen
Priors e1it alft ihr schnelles Ende DIie MiBßstände wurden
aufgedeckt al ZUT Kechenschaf VEeZODCH und SCIHNCS mies
ents eizt Man WAar nahe daran iıhn SCIHET: schlechten
Wiıirtschaft gefäanglich einzulegen empfahl aber ann auft

Entschuldigung und hın den Sanze Handel der
[)a eitna des Landesherrn des Kurfürsten Johannes

alt aber wohlhaben geworden W al es4 mehrere
Häuser der Coburg, wurde SCZWUNLCH, das
igentum des osters, das r HIC etiwa AaUus Gewinnsucht,
sondern BOBES leichtsinniger Weise verwirtschaftet der VOCI-
chenkt atte, miıt /Zinsen zurückzuerstatten. Er chemt bald
daraut gestorben SeIN Im Kloster er11sc Spur Immer-
hın ist CS TUr den welteren Bestand des Hauses bezeichnend,
daß auch jetz noch ach der Sequestration die Verwaltung
aul kurfürstlichen Beifehl SI Mitglied des ehemaligen Kon-
ventes übergegangen ist.

Valentin Müllner, etzter Prior,
Dieser wurde bereits 1527 als DPrior des Osters be-

zeichnet. Seinen Händen verdanken WIT jedenfalls das SCHAUCInventarıum VO FE 1531 2) IS6 1S% VON größtem. Interesse,tammte dessen größter e1l doch och Aaus e /Zeit her
alenun ullner WarTr au Empifehlung des egers der este

Coburg, oligang Urs VON An halt, als irüherer Priordes Klosters
H1UN ZIE erwalter gewählt worden. S ist bemerkenswert,daß ıNM die ernere Verwaltung des Osters anveriraut WOTI-
den 1St, obschon sich auch C1Iimh anderer Bewerber, der oburgerBürger ] homas ichel, hiezu CIdet Letzterer genoßnoch. Aazu die Fürsprache adeliger Verwandtschaft und Freund-

C f Burckhardt, EeSC der ächs. Kirchen- nd Schulvisita=-
tionen ON KD 1545, LeIPzZIg 18579,

1€e. asselbe abgedruckt 117 „Zeıtschri Tür thüring. (jeschichte nd er
tumskunde.“ AXE B3 — 356
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schaften, des aus VON Meßberg, des elteren ISı
hausen und der Herren von Lichtenberg-Wallenfels. 1)Am Jenstag ach Dionysii ()ktober 1531 wüurde
Valentin Müllner Urc die damalıgen verordneten Räte VON
Coburg, Rıtter Hans VON Sternbergs Kallenberg, Hans Schott

Mellingen, (Cuntz CGotzmann, AÄAmtmann Königsberg und
Kaspar Ramsperger, Büurger Coburg, als Sequestratoren,teierlich in sSeIN Amt eingewlesen und urkundlich bestätigt. F
wurden ıihm WI1e In den Ikunden el „alle Sachen Öin-
gethan“ und besondere Vollmacht den Dienst- und Pilicht-
baren gegenüDder erteilt. 2) Aus dem ihm gegebenen Zeugnisgeht hervor, daß alentın Müllner ein treuer und fleißigerMann SECWESCH ist. 8 wurde ıhm deshalb die kKechnungsführung,die WI1IE in alter Zeıit VON Walburgi1s Walburgı1s left, mit
A anvertraut. Ferner geht AaUus dem Aktenstück hervor, daß
die (jastlichkeit noch immer Ww1e in er Leit gepfeg wurde.
„Doch soll sich Müllner der Gastung und des Vebertalls mMOÖg-lichst entschlagen,“ wünschten die Sequestratoren.Noch immer aD CS aut Mönchröden eunNn r d
personen,, die täglich je 1 Maß Wein und Del den Mahl-
zeıten uar 1er empfingen Die Mahlzeit und » Kostung Üwurde aber gebessert, indem jeder en „Apostelfesten“nd Sonntagen Gesottenes, auch (jebratenes bekam Von den
Ordensleuten gehörten den Benediktinern, den TAan-
ziıskanern. uch das nahegelegene Kloster Veıilsdorf wurde
ihrem Unterhalt herangezogen. S wurden Jährlic verabreicht
] Schock alte und 11 Schock Junge Hühner Von den ran-
ziskanern erhielt Jährlic jeder (julden ZUr Zehrung un
eidung. LDemnach aren SIEe verwaltungsmäßig VON den Be-
nedıktinern yetrennt, lebten aber aut eine echnung. [Dem
Priof. der den Predigtstuhl verwaltete,‘ wurden Jährlıc s1ieben
(julden alur gegeben, neben einem ubleın Samıt der
DIe Fratres wohnten also nach WwIEe VOT noch 1m Obergeschossedes Keiektoriums uch Tür die kranken Brüder ar weıter g-SOorgx „ S6 eliner miıt Krankheit nıederfällig würde, daß‘ dem-
selben ziemliche ac WI1Ie einem Kranken AaUus christli  hem
itleid gebühren wıll, gethan werde.“ Wer sich nach da-
maliıger Gepflogenheit die Ar schlagen“ leD, der emphingann IUr die eine Maß 1er eine Ma ß Weıin, auch bessere
Speisung. Das (jetränke wurde aus einem Keller, Von glel-cher Güte, bezogen. eım Besuch von Freunden der Ver-
wandten sollte der Verwalter einen: Trunk - auftragen lassen.

Zu CobUre.
1) Siehe das Aktenstück sub Nr 13 1m HMerzoglichen Stgatsarchiv

1e) das Aktenstück sub Nr. 2 iıbidem
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Für den T odfall sollte jeder Bruder das e haber# sein Ge-
rate verschaffen, WE und wohin GE WO 1e 65 eI-
schafit, hne letztwillige Bestimmung, sollten 65 die
Brüder unter sıch verteıilen.

och immer rhielt Bruder Michael die Weıin- und jer-
hefe, AaUus welcher Brantwein gebrann wurde. Br empfing a1s
Lohn den drıitten e1l des Produktes. Dagegen C4 die
Arbeit ıIn der Kühlküche, Eiskeller, und auch das Lichter-
ziehen Desorgen.

Gehorsam, brüderliche und ehrbares Verhalten 1N- und
außerhalb des OSters WAar jedem VADEE Pflicht gemacht, Del
kurfürstlicher Ungnade und Strafe botenläuftern, armen
kKeisenden und Landsknechten WTr auUt Bıtten Zehrung 1m
Kloster rerchen; näamlich Brot und uppe, auch ein Ireler
run W1IEe iın er Zeıt Fur die Aarmen eute sollte elne
mit einem Viertel KOrn, mehr der weniger, gefeic werden,
doch es auft echnung des OsSsters Veberilüssiger Gastung
aber sollte der Verwalter sich möglichst entschlagen. (jemeint
1st wohl die LEinkehr des els aul der Reise der AUS der
Nachbarschaft Uur‘ der Verwalter W1E ehedem der Abt

OCNZE1I und Kındstaufe gebeten, SO 1eSs HI6
weigern, doch N4GC mehr schenken als 1mM erte eines halben
(juldens eım Fischen des groben Teiches sollte den Fischern
KASe, Brot und run SEeIEIO werden ach altem Brauch.
uch die alte Verehrung von Fıischen da die Amtsdiener und

eute wurd
Klosterleute war, wıe ehedem, beizubehalten. Die andwerks-

köstigt. an sieht daraus; \daß auch Jetzt noch .die ; altén 10322Ehrenpflichten des Klosters nach außen hin beibehalten wur-
den Man AT auch unfahlg, das Chite: dessen Bestand seit
fast 400 Jahren lestgewurzelt WAarTr in en Lebensgewohnheitender Bevölkerung, mıiıt einem Male auszutilgen. Das Kloster WAarTr
och reich SYCNUGL, eine 1ssion des uten, der christlichen
Freigebiekeit und Opferwilligkeit ertüllen. und VOTrD1I  1C
TUr dıie arıtas des allgemeinen Lebens voranzugehen.Aus der Jahresrechnung des osters, die VOIN alentn
Mülhlner aui die SCr VONJ geführt. wurde, ist
ersehen, daß eıner Einnahme VON 1041 Gulden eine AusgabeVon 40 (julden gegenüberstand. Diese Jahrrechnung biletet
an interessanten Einzelheiten S1e zeigt, daß man bel
der Bewirtschaftung desselben immer och ach alten, De-
währten (jrundsätzen veriuhr. Der UVeberschuß- der Kloster-kasse wurde . aber N1IC. mehr als eigener Kapıitalstock ın Ke-

3 3() Gplden, un Pfennig 1 Heller
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sondern floß für das aufende Rechnungsjahr Ende des-
selben 1n die Kasse der kurfürstlichen Ddequestratoren nach
Weımar. Und gleichzeltig wurde eben dorthın Aaus der Kloster-
kasse ein vorläufiger Veberschuß als OrSCHAUu auft das
Rechnungsjahr 1533—34, welches voraussichtlich ertragsfäahiger
War, nämlich 060 (julden un Piennig Heller e..
legt DIiese beiden Beträge ergeben 1n ihrer Summa
1000 (Gulden „ dIl grober und guther Untz guther Wehrung1m an Francken, Je DE /insgroschen TUr ein gulden g..rechnet.“ In die ahl der Sequestratoren WarT IUr den kurz

gestorbenen Rıtter Hans VoN Sternberg der AdeligeSteffan VO T1 eingetreten. Im ebrigen wurde auch e1In
welcher aber CI-großer Vorrat Naturalıen testgestellt,

kennen Jäßt, W1e intensiv damals noch der rationelle Betrieb
der Landwıirtschaft 1mM Kloster WAarT. Aus den „Quittantzen
VO ontag nach Nıcolai PISCODI 1533 äDt siıch erkennen,welche Aenderungen in der Bewirtschaftung selbst e
Sansch

Am Donnerstag ach Jacob! 1534 wurde der bisherigeVerwalter  alentin Mülliner vom Kurfürsten Johann Friedrich
Sachsen, Erzmarschall des hl. römischen Reiches, und seinem

Bruder Johann rnst, erzog Sachsen, auf Empifehlung der
verordneten Sequestratoren abermals als Klosterverwalter be-
stäatigt und in Pflicht CcCNhOoMMEN, dem Kloster vorzuseın, a1s
einem TOommMen Vorsteher AUus Billic  el gebuührt, ohne g-verde.“ Beiderseitige Kündigung War mıt halbjähriger TIS
(vor Michael1s) vorgesehen. uch IUr 1534 16 die Rech-
NUNg VOT, und CS IST ersehen, daß in diesem Fe noch
eın e1] des en S1ilberschatzes Kelche, Patenen, Stücke
VO erte1l des Abtstabes (Schnecke), vergoldet, 1mM (jewicht
VOoN Mark Lot nach heutigem (jewıicht eiwa Pfund)vorhanden ) ebenso das nW€iß€‚ £ unvergoldeteSilberwerk 1m Gewicht VonN Mark Lot NaC eutigemGewicht etiwa 01€ und), darunter Stücke VOIN dem ntier-
teil des Inftfulstabes Säiämtliche Silberstücke wurden damals (imre den Sequestratoren ausgeliefert. Dert Abtstab Des
Stan also AaUus Silbergliedern, VonN denen die oberen VCI-
goldet uch in diesem e wurde nachweislich eın
Vorschu  etrag VON 420 (julden aut das künftige Jahr abge-führt Die Vorratsrechnung für UCchHe, Speisekammer, Keller,Ställe und Schäfere1 dürfte besonders interessieren, ebenso die
der (jetreideböden uUuSW

Am Sonntag nach Katharına 1535 rTichtete alentin üllner
eın Schreiben die Sequestratoren und bat um Iur
das Kloster der Dorischaftgegenüber den Ansprüchen
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(jauerstadt ın Sachen Grundstücke, genN (0)  -  er
welche die (jemeinde neuerdings als Weinberge unter die
aC  arn auerstadts als abgabenireli ausgeteıilt Eben
darum andelte sich. - da doch (jauerstadt eıt' der ersten
Klosterzei nach Mönchröden zinspflichtig WAT. Nunmehr
hatten die (Gauerstädter „erdichtet“, daß S1Ee Urc die ver-
storbenen Aebte des OSTers VOTN selbıgem Zehent befreit
worden sejen eic. Dagegen protestiert Valtın Müllner Abt
Johann habe Del der Austellung den gebührenden tur
sich und selne Nachfolger A Bedingung gemachrt. Ebenden-
selben Vorbehalt habe der etzte Abt 1KO1lAauUus 1im Beisein des
VON ROosenau, Lorentz VO  zn Lichtenstein ın seiner, ullners
Gegenwart, 1m arrho (jauerstadt vielmals getan In den
darüber aufgerichteten Registern der Austeilung der
er STe nıchts VON einer Beireiung oder Nachlassungdes Zehnten und doch sSe1I dieser un sehr wichtigAm Donnerstag nach Leonhardi November 535 g_SC „der Abschied nd Beie  A der Sequestratoren in dieser
Angelegenheit. TOTLZ Eingabe der (jauerstädter se1 der
für die NEU angelegten Weinberge einzufordern. [ Jer (jemeinde
E1 auft ihre übergebene Klagschrıf hın wieder eline schriftlich
Antwort geben Gilleichzeitig wurde der Klosterverwalter
VON den Sequestratoren angewlesen, die Bezahlung der HUCcKk-
ständigen /Zinsen VonN den Aeckern Groß-Gauerstadt, die
hedem zum Franziskanerkloster nach Coburg gehört hatten,energisch betreiben, entweder Jährlıc Herbsthühner der
1m Sommer etreide, eZw. 6 Viertel aler en damals och
1m Mönchrödener Kloster weilenden zwel Barfüßern ollten auf
ihr Ansuchen vom Verwalter Jährlich och Je zZzwel Gulden
gegeben werden, „ damı jeder, W1e die andern, Jährliıc auch
zehn Gulden habe.«“ Dem Verwalter aber ollten die beiden
Franziskaner unbedingt (Gjehorsam eisten

alentin Müllner iuüuhrte se1in Verwalteram bis seinem.
Tode 1mM FE 1538 Am lenstag nach AÄAndrae dieses Jahres be-
stätigte die kurfürstliche Reglerung, daß arkus HOrTNEer. der
rel Te lang (jehilfe des mitsschreibers auf der este Coburg
SCWESCH, als erster WE  ) Ya DE Verwalter iur Mönchröden einge-SEeiZ se1 Am Mittwoch ach Barbarae 1538 ist arkus Horner
als Klosterverwalter eidlich verpilichte worden durch Rıtter Hans
Schott und Silvester VON Rosenau. DIie Verwaltung War
LOppelte Bürgschaft, näamlıch die des Klosterverwalters ried-
rich Klınghammer 1Im nahen Sonnefeld und die des SE
schossers Konrad arl GCoburg übertragen worden.

arkus Horner Iührte se1in Verwalteram nachweislich
DIS Z re 1547 Der WiIirtschaftsbetrieb 1m Kloster wurde
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airec erhalten Bald ach SC1INEIN EInzug verheiratete sıch
Horner. Sehr interessant ist das nachstehende Küchenbuch

1540241, AUusSs dem zunächst der Wırtschafts-Personal-Betrieb
entnommen werden kann. Man rsiecht daraus, daß noch
ZWel ehemalige Konventualen vorhandenYdıie täglich gyESPEIS
wurden. DDIie Verpflegung erstreckte sich aul täglıch Personen.

AÄus dem Küchenbuch
„ VOT!] Walburg1s des 1500 und vierzigsten IS bless auft

wıider walburg1s des einundvierzigsten IS
nDi€ teglıch gyespeiset werden

Der verwalter sam SCIHNETI ehelichen hausirawen
/Z/wen (Convents
Eyn Hausknaben
Fın üller und Becken
Eyn Kochin,
/Zwen wagenknecht,
Eyn {orster,
Dreyhe yyhemeyde,
Eyn thorwartter.

Summa person teglıchen,
macht uf en Jahr als - E  Fa  wochenlang

E506 person
Personen, „SO dem ( loster gewertig gewest, “

wurden gespels an /Zahl 141, dıie Büttner, der ader,
der wöchentliıch 11S Kloster kam der ‚etzger e1ım 1eh-
techen der Bräumeilster der HMäatner Fur jede Person
wurde ein voller Jag gerechnet ach er (Gewohnheit
empfingen die „ Weisettleu aul die Tel Weilisett“ als Ostern
Piingsten und Weıihnachten Essen und Irınken 1IM Kloster
7A3 (J)stern gab 65 kaltes Fleisch Von Hammeln Bratwürste und

Hämelein“ er empfing Cc1in kaltes 14 Aazu aut jeder
CAUSSe aden uletzt gab CS Erbsen uppe QIUunN
Fleisch und aseDro Mınwiederum Piingsten und Weiıh-
nachten gab ersilic CCK: Lungen und LebHern; aı Erb:
SEL Suppen und Grünfleisch, mıiıt Sechimel; KÄs und gut 1er
mit „Covent“ gemischt. Gesbefst wurden PE Personen.

Von den Fröhänern und (jült-Bauern wurden 251 Der-
gespels die mit dem (jesinde aßen Handwerksleute

WIC Riemenschneider Schneider Seiler olit S16 Kloster
arbeıiteten Von Taglöhnern wurden 4692 gespelst; und anl
agen aßen Zimmerleute und Steinmetzen mıiıt 1M Kloster.
An 47 agen aber die Frauen und Mädchen aus Mönchröden
und Kıpfendorif der Zeit der Inte Auf die Sequestratoren,
dıe zweimal Kloster erschienen wurden Personen
(einschließlich der Diener) verrechnet Zur Zeıt der Schafschure
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3 Personen: „Sch äfer‚ Weilber und Maiden.“ Dieselbe fand Inder Woche Misericordia Domini Statt Früh Uhr gab c5Milchsuppe, jede Person eın JJAaT arte 1er mıiıt äsebrot;Uhr., gebackene Kuchen, ein (jemüse und suße Milc  yDie Arbeiter und Taglöhner erhielten Montag, Mittwoch,Freitag und Sonnabend Iruh eine Suppe und Käsebrot, lttagund ATS Nachtmahl abermals eine uppe, Gemüse, Milch ndKäsebrot. Sonnta
Käsebrot, Mittag Dienstags und Donnerstags Irüuh eine SUppe,
Käse und Brot

und Nachtessen: Suppe, (jemüse nd Fleisch,Die Schnitter nd Heuer ruh Suppe undäsebrot; lttag Dienstag und Miıttwoch Suppe, Fleisch,(jemüse und äsebrot, ebenso ach(S; aber die anderen Tagenoch Uhr Gemüse, sube ılch und KäsebrotAn „Gastung“ wurden F P”ersonen gespelst, 41Roß und 3() Fuß ÖT dem Ihor«“ aber aut Verzeichnisdes JTorhüters von. Boten, HMandwerksgesellen, Kriegsknechten,IM  Y kranken Bettlern, siechen Leuten uppe oder (je-MUSe, auch ZUu Zeıten eın Brot oder AD
1m (janzen S5592 Personen.

unk irıschen Bleres;
Man S1e daraus, daß die Klosterregel christliche EUursund Barmherzigkeit noch purbar weıterwirkte, Wenntaglıch noch und jeder Jahreszeit wegmüuüde, hungrige LeuteKlostertor um eiIn Brot oder 1er vorsprachen der dasalte Gastrecht 1m Kloster iın Anspruch nahmen.

An-S 11 CI WE k Ist
Aus dem Inventar des Jahres 1540 —41 an fahrender Habe

ıch vorhanden: siılberne Becher,sılberne Kelche mıt zwel übergoldeten Patenen, 11 Löffelmıiıt silbernen. Sttelen. „gemeine, alte, schlechte Infulte “.[[ Au die Ornate und Meßgewänder sind Starreduziert. S SsSind II6 vorhanden: vollständige Meßge-wänder, von rotem und schwarzem amm  J ein rotes lundischesMeßgewand, eine rotsammten Kasel ST die VON Sternbergk[auf Kallenberg] gewest“) und andere unbedeutende Sachen:111 An Fischtüchern eic sSind noch 16 vorhanden„Dut und DÖS“, lerner 13 Handzweln, äcke, 16 Unterbetten1n den Kammern 1) Oberbetten 1  J illen I8 80 KODT-klissen. (Hauptkyssen)Leilacken aar. 2 Bettüchern aar, grob_en
An Zinnwerk orohe Zinn (von Coburg aus demBarfüßerkloster kommen), geschlagene Zinn, glatte ZANN,tiefe Suppen-Zinn, (jemüßbß-Zinn, kleinere Gemüß-Zinn,kleinere Suppen-Zinn. Dazu großer geschlagener ;keller.große Bratenteller, etWas kleinere Bratenteller, kleiner

Bel der Aufzählung Wird eIN Oberthorhaus und Unterthorhaus genannt.
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Bratenteller, Rebénter-2innle, 10 kleine Salz- und Essig-Zinnle,
51 Zinn- Tischteller, Zinn-Gies-Faß, Zinn-Kandeln, Fich:
Öpfe, Stendnerlein ZU Baumoel, Kammertiegel. Saimt-
lıches Zinn WOQ Centner un

Messingwerk 1n der Kıirche und sonstiges.
Messing-Leuchter aut em ar, Ar Messing-Leuchter

Tur andere Altarıa, Qar kleine Messing-Leuchter auf dem
ar, kleine euchter, jeder mMIt einer Öhre, T Ble1i-
euchter aut den Altären, großes auchTa Rauchfässer
AaUus dem Barfüßerkloster Coburg, Messing-Feuer-Spritze,
6 Messingbecken, er Messingkop mi1t Tel Mähnle, ZUuU

HMandwasser, 1 Messingkop mi1t vleinen Röhren, ange
Kandel, „Camı i1MNan zum Handwaschen aufgeust“, großer
euchter mi1t einer dsgl m1t RKöhren, kleinere
mıiıt RONren, hängender euchter miıt Röhren, in der
Abtei-Stube, Messing-LOWw „ZUINMN Wasser ul die an
gießen“, 3 messingene Barbier-Becken, Wage, HIPe1; Mörser,
Tiegel, Tischring, Becken (zum ‚W urz dörren), 12 Laßhahn,

Hackenbüchsen, 2 Büchsen mıt Schüssen.
ferg eHeNSt waren vorhanden:An Kufr

upferne Kessel, oroße und ‚kleine, > ZUum Branntweinbrennen
und Ar Wasserbrennen Auch eine kupferne Wanne fehlte
nıcht, verzinnt, ZUMIN en 1ıne upferne Flasche, 181 sehr
91054 upferne Kühl-Kessel und Bleche Zzu Kühlen enlten
NIC wI1ie enn überhaupt die /ahl der kupfernen Inventar-
stücke reichlich WArL.

Backeisen und erkzeus. Stück, darunter
elines „miıt einem herzogischen Schild“ und eiInes Z Backen
der Frösche I)ann gyab große eiserne Öpfe, jeder
Maß haltend, mit Beıinen, ebenso andere Maß, alle
dreibeinig. Bedeutend WAar der Vorrat eisernem erkzeug,
Schaufeln, HMauen, Brandreifeln, Hebeisen, Mecheln, Gabeln,
acken,  Bratrost mi1t Spieß, Nabiger, Messer, Backeisen für die
Oblaten, OBel; Kolben, Amboß, HMammer, Schifferhaken, auch
die Piannen 1ın der e aren von Eisen. In der Küche
findet man noch eine Steinaxt un viele Geräte, 1m Brauhause
eın gyanzes Brauzeug. iIm Keller liegen Weinfässer und 1
Bierfässer.

I1 An Einrichtungs stän en Von Tischen,
Iruhen, chenken, Siedeln In großer Anzahl kunstiertige
ExeHiplare vorhanden in der . „Kemnaten“, 1m Abtshause,
oben 1n der großen ube, ferner in der » Kapelle "‚ „Oben
aut em Boden, traußen“, in der „ kleinen ube“, in der

Demnach muß auch in Mönchröden dıe Brann'éweinbrenqerei (Benediktiner-
ezept? 1m Gang gewesen se1INn.
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” großen Stube“, der (jroßen-Stube , „ 1I11 eın Stub-
unten neben der Küche,lein der „CGesinde-Stube“,

„untern Stübleıin neben der (jesinde-Stuben ; „oberen Stüb-
lein neben dem Brotkeller“, der „Mehlkammer“, „ 11 Siechen-
stüblein“, „ 111 Gewelb“, sıch der CISCITIC, mit ell  ecC
beschlagene (jeldkasten befand

In der Kirche eianden sıch (jlocken ZWEI große
ZNUEGI kleinere VON WeiIC letzteren die Ave Marıa (jlocke noch
vorhanden 1ST en der Kırche CR alte Hora (Uhr) ne
Zeıiger Ferner C1iIH wertvolles Chorgestü Altäre lıturgische
Gebrauchsgegenstände

Leider das Verzeichnis der Bıbliothek F6 e1
Inventarıum „Lyberey MT Iren büchern die Munchrotten und
das (loster ZUC Coburgk (die arıuber Mönche) gehabt SIN
der etiIzliche UFcC dIie VOTISECN Verwalter verkau und der-
selbigen 7U theill noch 1e] vorhanden aber nıchts Ssonder-
1C dar Innen ({

Aus den Klosterrechnungen
Besonders die echnung Morners AaUus der Zeıt Wal-

urg 1540 HIS ın 1541 1ST deshalb wertvoll
we1l sich AaUus Hf (jesamtübersich ber das Kloster und

Verfassung, ber das estande--Vermögen, ber sämtliche
innahmen und usgaben Konvent Jäßt, W1€e
SONstT nırgends. In vermögensrechtlicher 1NS1IC bıldet diese
echnung überhaupt das wichtigste Aktenstück des Osters
Denn klar lassen sich alle Rechte und Pfilichten desselben e_
kennen, 10 SIC aus dem ursprünglichen Bestand der en
/ 6iIn dieZeit derSequestration herübergerettetworden Ssind.

Auch S+Ti{ifeN- und kulturgeschichtlich ist dieses
Aktenstück 154021 interessant genug, da sich für die

1esen- nd Waldwirtschaft, tür Handwerks-
Namensforschung, eld- und Preisbewertung, Feld-, Teich-,

und Kra
werbskunde überhaupt TIur den kulturellen /Zustand des ] an-
des nd der Gegend jener Zeıt die verschiedenartigsten
Aufschlüsse lassen Nur des einen soll noch aus-
rucklıc FErwäaähnung getan werden daß die ursprungliche
(jastlichkeit der ()rdensleute noch Kloster Stätte
tand espels wurden nachweislich 1540 —41 (janzen
6738 Personen Ferner 055 Personen ach dem Verzeichnis
des Torwärters Hans Schaumberger aut ein Yanzes Jahr lang

Siechenleute Kranken Armen etitiern Botenläufern und
andern gebrechlichen EeUteNn: uppe der ein uUuc
Brot „ums gotteswillen “ gegeben und <  or em OF gespelst.Im IC 1549243 aren CS 714 Personen, die gespeist

m
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wurden (janzen aber Personen Denn och
Jag das Kloster der en erkenrs- und Handelsstraße

Der Verwalter arkus Morner?! iührte SCIHN Amt mit
grobher Gewlissenhaftigkeit, WOTlUr die eute och vorhandenen
groben Folianten der Jahresrechnungen CIM deutliches Bıld
geben Horner WAarTr der erste Verwaltungsbeamte des osters,

DIeder AaUus weltlichen ellung hervorgegangen WAarTr
hm aul rechnerischer undtechnisch xakter

durchsichtiger rundlage geluührten Jahresrechnungen lassen
erkennen daß bel ratiıoneller Bewirtschaitung der Jährliche
Klosterabwuri och e1InNn sehr beträchtlicher War der
aut kurfürstlichen Beifehls jedesma ZUT Sequestrationskasse
ach Weıirmar barem abgeflührt wurde Immerhin wurde
CIM Teıl des Jährliıchen Getreideertrages der ersichtlich edeu-
tend War Natural Fruchtdeputaten die (jeistlichen der
mgegen des OSsters YARES Aufbesserung ihrer (jehaltsver-
hältnisse verwendet. Befanden sich doch oroße Mengen VON
eitelde, WIeE auch aus dem letzten vorliegendem Inventarıum
VOJahre 1553hervorgeht, auft den dreifachen Kornböden
des Refektoriumsund derelAuch antf gab 65 \VOT=
ral, woruber der Herzog Johann TNSpersönlich Be-
TI einifordern 1e5ß Interessan dürften schließlich ochCINIYE
Salz-, OiZ: und Straßenbaubriefe SCIH, die Von kurfürstlichen
Beamten den Klosterverwalter arkus Horner gerichtet
sS1nd. ES geht daraus hervor, daß das Salz, WIC er LEIt
aus Halle der aale geholt wurde und HA CI agen
mıiıt elimaligem Vebernachten Wır erfahren aber auch 1
chlußnaotiz daß A das Ohrlein.“ ET jedenfalls
Adus dem Abtshause VO Merzog den Hofimarschal g'_
chenkt worden 1ST E1ın Bote soll die Uhr wohlverwahrt, au
en nach Coburg tragen ({ Gilleichzeitig sol] IHNan das (je-
stHhl«“ Del Gelegenheit DCE agen ach CODure schicken.
Jedenfalls andelte es sich um das wertvolle Chorgestü
der Klosterkirche Die anderen eiraien Holzabgabe aus
dem Klosterwalde, Abiuhr Von Dielen nd Korn ach Sonne-
berg bar dıie Ochsenhirten aut dema  (& ({ ndlıch die Ko-
sten des StraßBenbaues,
worden

die den ostern des Landes auferlegt

DIie Zeıt der Sequestration edeute tür die Abte!li
merhin den Vertall ur zunächst auch mıit orgfa auft
die Erhaltung des materiellen Bestandes des OStTers gesehen,

fehlte 65 doch dem en els(t, der es S  erfüßen
mär War 1548 herzoglicher Rentmeister in Coburg
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INUSSCH, es wirklich wahren und lebenskräftig ZILE Fnt=
faltung führen

[Jas Klosterleben W arT IUr önchröde aufgelös
und amı War auch der Weg beschritten, die zu te1l erItr-
lichen Kunstschätze erbarmungslos der ıllkür preiszugeben.
och schwere Tage und 4C tanden auch em Kloster
Mönchröden bevor Schmalkaldıschen rieg Sommer
urchzog keıin Geringerer als Kalser afl den Röthengrund
Vielleicht WT CT auch ast Kloster Arg hauste der
30jährige rieg oburger Land auch Wallensteins Heer
ZO2 September 1632 Mönchröden vorbel nordwärts
ber den W ald Lutzen und Breitentfe entgegen Damals hat
der Klosterho{f schwer Brandschatzung gelıtten uch der
sieben]jJährige rieg schlug em Kloster CIN1ISC Wunden och
mehr aber der Meereszug Napoleons der C 1807 und
18192 die alte Straße ZOQ und 111 der nunmehrigen herzog-
lıchen Domäne ube]l hauste Von schweren Schicksalschlägen
aber bhieben die Mauptgebäude bewahrt die eute noch WUN-
derbare archıtektonische Schönheit O2 mehr als
dreihundertjähriger Verweltlichung

Wıederum steht das Kloster Mönchröden CTT ende-
pun SCHHFGE (jeschichte Vor Fe etwa hat INan den and-
wirtschaftlichen Betrieb desselben aufgehoben. Wıederum stehen
die Klostergebäude leer. nter der tatkräftigen Förderung der
Landesregierung nd unter Mitwirkung VO  $ Freunden he1imat-
liıcher uns SUC Nan neuerdingsAT
der en Baubestandteile diese ehrwürdige Stätte Thüringens
dem Lande Coburg, Ja dem deutschen Volke  Crg erhalten.


